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Deutsihs Politik .
Auf einen neutralen BeowKter der inneren poli¬

tischen Strömungen in Deulschland mus ; es einen
cictcnctriiqcTi Eindruck machen , wenn er die dauern -
»en politisck)cn Lehden bei uns verfolgte während

Willronen deutsche Krieger im vierten harten
Zrieaswinter mit einem Erfolge , wie ihn die gan -,eeindliche Welt für unmöglich gehalten hat den
;eind atxvchren in unerhörten Schlachten wie im
Westen, ihn niederschmettern wie in Serbien , Rumä -
nien, Galizien und Italien , ihm durch den Unter -
eÄbootskrieg unberechenbaren Schaden zufügen.
Sir müssen wahrhaftig überniäcl?tig stark sein , daß
o sckiwere innere politisck>e Differenzen deni Gan>enDt mehr gefährlich werden können. Die Politik
>er Reichslertung geht indessen seit den November-
Mi ? unbeirrt und ruhig weiter . Seit der neue
Kanzler führt, sind Schwankungen der großen und
phen ^

Politck nicht mehr beobachtet worden . Von
dem Augenblick an , wo Graf Hertling das russische
Mssenitillftandsangedot bereitwillig aufgenommen
i«rt und der Welt iin Üfam unter dem Selbstbe-
timmungsrecht der Völker den dauernden Frieden
n Aussicht stellte , geht eine gerade Linie bis zu den

krgebnissen der ' nriedenSverhandlungen in Brest-
Litowsk. Mit Macht und Recht , mit dem guten
Villen , wie ihn die Frohbotschast des Wdhn

'
achiS-

festes den Menschen verkündet , führt Staatssekretär
jbon Kühlmann die auKsichtsreick«n Verhandlungen .
;S>ie Envürtungen , die das deutscl>e Volk an diese
Werhandlitngen knüpft , werden wohl in Erfüllung
^cheu. Das SH ein baldiger * und dauernder
Miede mit den rirfsischen Völkern, eine Wiederaus -
nähme des Handelsverkehrs , des friedlichen Wettbe-
tverbes der östlichen Nationen ist in greifbare Nähe
zerückt. Die Befreiung der Völker Mischen dem

Mgaischen Meerbusen und dem Schwarzen Meere ist
verwirklicht worden . Kurland, Litauen und Polen
vollen zwar selbständige Staaten werden , sich aber
virtschastlich vom östlichen Konkurrenten frei machen
md sich nach Westen orientieren. Konventionen
ind niöglich und damit für eine weitsckvrnende Poli-

!iik auch erreichbar . Die Lebensinteressen Deutsch-
jlands können nach menschlick)em Ermessen nach Osten
ouf eilt Jahrhundert und mehr gesichert werden.
Der führende deutiche Staatsmann Graf Hertling
wirb mit seinem Programm : Macht nach Westen ,
wenn Verblendung die Franzosen . Italiener und
Êngländer strafen will, Recht . Versöhnung und Ver-
lständigung nach Osten . Freiheit und soziale Gerech-
tigkeit nach Innen , unserem Vaterland den größten
Dienst erweisen. Dieses Programm ist auf seiner
lieber,eugung aufgebaut' es umfaßt aber auch die
Richtlinien der Politik der ReickÄtagsmebrbeit vom
<ö. Juli , die später durch den Zutritt der National-
liberalen noch bedeutend verstärkt worden ist. Tie
Politik der Reick>§ tagsmobrl >eit ist viel geschmäht
und noch viel mehr mißverstanden worden . Einer
!nes 'en Parteigründung hat sie sogar zur Geburt ver-
:Wfen müssen, wenn es auch unsere feste Ueberzeu-
stung ist. daß die Zeugung jenes Bundes bereits
unter der Kanzlerschaft Bethniann HoWvegs wegen
!>cs Unterseebootkrieges und der inneren politischen ,
freiheitlichen Entwicklung erfolgte . Tie Politik des
Neichstages und seiner Mehrheit wird auch heute
noch nicht überall verstanden und gewürdigt wer-
den, wenn auch bereits eine Dimmeruna bei man-
fem eingetreten ist. Auch Kreise, die bisber schroff
liblebneud sich verfallt« : haben , müssen beute ge-
Äen , daß ihr verdammendes Urteil vielleicht vor -
ilig gewesen ist . Sogar die KreuMitung muß be-
'mnen :

..Erst wenn das Gesamtergebnis der Friedensver-
>c>ndlun '' en vorliegt, wird man mit Berechtigung

i<m die Prüfuna der Frage herantreten können , ob
die Friedenserklärung vom 19 . Juli mehr geschadet
»der aeniifet hat .

"
Diejenigen , welche der Resolution vom 19 . Juli

zugestimmt haben , und in der Antwort der deutsche«
Regierung an Seine Heiligkeit den Papst gute
Richtlinien der deutschen Politik erkannten , können
in Geduld warten . Sie haben bereits in den Tagen ,
do Verleumdung . Schmitt} und Gemeinheit sie traf,
kine Riesengeduld an den Tag gelegt , so daß e? auf
lveitere Stunden nicht ankommt . Man bat soaar
nuf eine Antwort an diejenigen vernichtet , welche
«ms den eigenen Reihen zum Angriff gegen den
Reichstag mobil machten und in völliger Berken-
nung unserer volitisckien Jaae einer neiren voIitisclx!N
Gruppe n -̂ ck'.licfen . die bisber nichts erreicht hat .
r>ls neuen Zündstoff in den so notwendig gewordenen
Burgfrieden hineingeworfen zu haben.
■ Die .Herren der neuen Partei gebärden sich des-
.
!hiü> wie verzweifelt . ?iör Hauptorgan, die über-
putonifche Deutsche Zeitung , ist auch gänzlich

dein Häuschen aekmumen. Sie ist wild gewor-
tzn . Sie wird reif für ein Sanatorium ! Ihr
Ijvtoittmcnruf wendet sich a n die d e u t -
' «' en Männer , sich einen Weg zum Her -
! c n des Kaisers z u b a ' h n e n .
! .Dieier Weg ist frei . Wir kennen ihn ! Wir finden
f ' - hin Vernunft und Recht . Freiheit und Macht :
t ' » einen hochbefähigten Kanzler , der sich auf die
Übergroße Mehrheit des Volkes vertrauensvoll be-
." ' fen kann , den Kaiser , der das Mandat des Frie-
ẑ

^ chlusses im Osten seinem treuen Ratgeber , dem
während dieser es dem Staatssekretär von

^ ' lmmann anvertraut hat . Der Weg der deut?chen
N ' t >k . ist klar und offen. Tie Zentrumspartei lieht
in ' Vertrauen die Vertreter des Reiches auf dem

zum Frieden wandern und begleitet sie mit
jv , wften Segenswünschen für den Erfolg IUI
,V-'irp 191,s

• Landwirtschaft
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Tagesbericht vom SrHen Hauptquartier .
GefllichE? kriegssihsupiatz .

® r 0 c § Hauptquartier , 5. Januar .
(W .T .B. Amtlich .)

VvstKche?
An d - r flandrischen Front , östlich von

/)pcrn , in einzelnen . Abschnitten zwischen Scarpe und
Tomme , sowie in der Gegend von Avoconrt u^d St .Mihirl entwickelten sich zeitweilig lebhafte Feuer ,
kämpfe . Bn der übrigen Front blieb die Artillerie -
täti^ keit auf Etörnngsfeuer beschränkt .

Oestlich von B n l l e c o u r t ha .-tr eine gewaltsame
Vrkundunsi vollen ßrfolg und brachte eine größere
Anzahl gefangener Engländer ein .

Nichts Neues.
Mazedonische Aront

Keine besonderen Ereignisse.
ZtalienW e §?ont .

Zwischen der B r e n t a und dem M o n t e I l o
lebte das Artillerieseuer vorübergehend auf.

Ter 6h V Bt* : .
g tt i e « & 9 r f f.

Der Kneg W ? See «
21 MO ^ S«KSN.

Berlin , 5. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Im ö st -
l i ch e n A e r m e l k a n a l sind von unseren N -Boo-
ten kürzlich 21 00<) B -R.-T . vernictftet worden.

Sämtliche Sckfiffe waren schwer beladen und
bewaffnet und siuihren bis auf eines unter star-
ker Sicherung . Ein t .efbeladen:'r bewaffneter g r o -
ß e r T a n k d a m p f e r , der Kurs auf Cherbourg
halte , wurde aus eia-em starken , durch viele Fischer -
dampser und schnelle ll - Bootzerstörer gesicherteni Ge-
leitzug herausgeschossen .

An dem Erfolg , der unter erschwerenden Verhält -
msfen erzwungen wurde , und darum um so aner -
kennender ist , loar in erster Linie ein kleines
U - Boot beteiligt , das untor der schneidigen Füh¬
rung seines Kommandanten , Oberleutnant St -.' in»
dorff , im Dezember vorigen Jahres k>urch schnelle
Arbeit insgesamt 22 590 B .-R .-T . versenkt hat.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der versenkte Taukdampser .

Berlin, 5 . Jan . (W .T .B ) Der V e r l u st die-
ses Tankdampfers trifft die Entente um so
schwerer , als die dwitschen Berichte feit Mitte
vergangenen Monats bereits vier ähnlich .?
Versenkungsfälle imeltvrc konnten. Die
Frage der O e l e i n f u h r , die für die Versorgung
der auf Oelfeuerung aug«wies .men feindsichen
Kriegsflotte große Bedei ' tmna hat . gestaltet sich im-
mer kritischer für den Verband . Vor kurzem trat in
Washington ein Ausschuß englischer und amerikani-
scher Fachleute zusammen, um über die Oelvertei -
lung zu beraten . Tie U -Boc»tabwebr , au der beson¬
ders Motorschiffe herangezogen rverden müssen , hat
di ' rch Erweiterung des Sperrgebietes und den da¬
durch vermehrte Oelverbrauch den englischen Im -
Port vor neue Schwieriakeiten gestellt . Eine der
neiresten Wirkungen -äußert sich in dem Verbot des
Ai ' tomobilfahrens für " Private in (rngland. Zur
Beschwichtigung der erregten Bevölk .'runfl fi ' nkt
Poldau die Nachrick>f in die Welt, daß in England
ein Oelbrunnen entdeckt worden s-' i , der jährlich
180 000 Gallonen liefern könne . Was Poldhu ver-
schweigt, ist . daß Enaland eiwm jährlichen Bedarf
von 009 Millionen ß^illoi?eii nötig hat, daß also
189 990 Gallonen seine Abhängigkeit von der
überseeischen Zufuhr aus Amerika und Asien rit ^ i
nennenswert zu mindern in der Lage sind .
das fswöüch?

unö unser U-SsstkrieZ .
Von unserem Marinemitarbeiter.

Als ein ganz besonders wirksames Mittel zur Be-
kämpfung unseres U -Bootkrieges war in der En -
t ^ntepresse das sogenannte Convovsnstem gepriesen
worden , also das System . Handelsschiffe in einem
größeren Verbände unter Begleitung von Kriegs-
fahrzeugen in einem Geleitzuge fahren zu lassen.
Auch bei uns hat es viele gegeben , welche in dieser
Maßnahme eine Einschränkung der Wiicksamkeit un-
serer U-Bootswaffe erblicken zu müssen befürchteten .
Die Fachkreise dagegen wciren , wie an dieser Stelle
schon wiederholt treffend dargetan worden ist , j « »
irber anderer Meinung . Wir erhalten aegenwärtig
für diese Auffassung aus dem ^ eindeslager selbst
neue Bestätigungen . Italien beispielsweise ist in der
merkwürdigen Lage , seine Kohlen aus Amerika , sta . t
aus dem viel bequemer gelesenen Cadix beziehen zu
müssen . In diesem letztgenanntenHafen ist infolge d 's
außerordentlich»? Vorbereitungen bedingenden Eon-
woy -Systenis eine solche Verstopfung eingetreten,
daß eine ordnungsaen ' äße Abfertigung der schiffe
überhaupt nicht möglich ist. Der aesamte Säusts-
verkehr ist dort in einem Grade gestört , daß eS für
Italien vorteilhafter ist. Kohlen auf dem langen
Transportwege von Amerika her . ^

als aus dem viel
näher geleaenen Cadix herbeizuschaffen . >>n der
Londoner Times war vor. kurzem von einem d?r
größten «wüschen ScMfsreeder darauf biugew- e-
ken daß in den Häfen Englands .̂ 0 bis 40 099
Arbeiter beschäftigungslos seien Der englische
Marineminister konnte darauf nichts anderes er-
Widern als daß die Arbeitsaelegenheit natürlich von
der Ankunft der Schiffe abhänge, und daß dme m-
folge des Geleit,ug-Snstcms sehr unregelmäßig sei .
Bemerkenswert ist auch , daß in Frankreich u ? Un *
abweisbarkeit der Brotrationieruna mit .dem Hin-
weis darauf begründet wurde , daß die amerikanischen
Transporte infolae des Fahrens in Geleitzuaen um
20 Prozent sich vermindert hätten . Eine -V«hrt von
Montreal zur französischen Küste dauere heule o±
Taae . gegenüber 14 vor dem Kriege.

Wir können dazu aus Erfahrungen unserer
U -Bootk-koinmandanten noch weiter bemerken , daß
als Fahrgeschwindigkeit eines Geleitzuges :n uv-

licher Form sechs Seemeilen festgestellt worden sind .
Die langsamsten Dampfer aber laufen 8 Seemeilen .
Auch daraus ergibt sich die erhebliche Störung , der
Uebersee-Transporte und ihre Rückwirkung auf die
Lage in den Häfen unserer Feinde . Schließlich
kann noch daran erinnert werden , daß lindere
U-Boote gerade auch diesen Geleitzüoen mit alän -
zendem Erfolae zu Leibe geaangen sind , und oft
ihre Opfer mitten aus dem ganzen Troß der beglei-
tenden Kriegsfahrzeuge heraus geholt haben.
Ein britischer Kronzeuge für die U - Bootserfoige .

Berlin . 4 . Jan . Nach der Zeitung Pnhlie Lcdger
(Amerika) ist aus Angaben des Leiters des eng -
Irschen Schiffahrtsamtes Sir Maclay zu ersehen ,
daß seit dein 25 . Februar in s i e b e n m o n a t i g e r
UnteNvasiertätigkeit die Deutschen mehr als
5 Millionen Tonnen englischer .Kandels-
schiffe ver'cnft haben und nahezu eine Million
sonstigen feindlickien und neutralen Handelsschiffs-
raumes. Die Zeituna erklärt , daß diese Zahlen be-
weisen , daß die Deutschen ihrer Pra -hlerei in un-
angenehmer Weise nahegekommen sind , und fügt ^noch binzu . die Bedeutung dieser schau derhas -
ten Tatsackie sollte sich das amerikanische Volk
vor Augen halten .

Die Angaben Maclays bestätigen erfreulickvr-
weise die A n g a b e n des deutschen Ad -
m i r a l st a b e s und zeigen uns. daß ein guter? eil des versenkten , bisber als neutral oi>er sonst
feindlich angegebenen Schiffsraums ebenfalls auf
die englische Rechnung zu schreiben ist . Was saaeu
Lloyd George und Sir Geddes zu diesen Angal>en
ihres Ministerkollegen?

< D -

veklckieöenS Kriegsnachrlchten .
Elsaß-Lothringens Wiedcreroberunk für England

minder wichtig .
Der '

Schweizer Allgemeine Pressedienst meldet :
Im englischen Unterhaus erklärte Run -
cimau , einer der angesehensten Abgeordneten und
früherer Minister : Ter allergrößte Schaden würde
entstehen , iveun man den Fran^ sen sagte, , daß Eng -
land den Kampf für die Wiedereroberung
Elfaß - Lothringens mit derselben Ent-
schlossenbeit führe , wie für die Befreiung Nokd -
frankreicks und Belgiens . Wir stellen beide Ziele
nicht gleich und es wäre eine Täuschung der
Franzosen , wenn wir sie zu dem Glauben ver-
führten , daß diese Ziele für England gleich
wichtig seien . Das Unterhaus nahm diese Er-
klärung mit „Hört ! Hört !" entaegen . Der nächste
Sprecher . Lord Cecil . der sich mit denselben
Fragen beschäftigte , äußerte kein Wort des
Widerspruchs .

In deutscher Gefangenschaft.
Bern , 4 . Jan . (W .T .B .) General Lemau ,

der Verteidiger von L ü t t i ch, ist in Bern
von einem Berichterstatter des Petit Journal über
seinen . Aufenthalt in der deutschen Gefangenschaft
befragt worden. Der General erklärte , von den
deutschen Offizieren mit aller Rücksicht b e .
bandelt worden zu sein . Ueber die ärztliche
Behandlung könne er nur Gutes sagen . Er habe
bloß moralisch infolge der Trennung von seinem
Vaterlande gelitten . Ueb ' r die Kriegslage
seien di .' Gefangenen täglich wab'-beitsgemäß unter-
richtet worden. Der General erklärte schließlich , es
wäre unvernünftig , die Tugenden des deutschen Vol-
kes nicht anzuerkennen.

Wofür der Vielverband kämpft !
Wien, 3 . Jan . (W .T B . ) Zu d 'r Ansprache

Hendersons auf der Konferenz der englischen
Arbeiterorganisationen schreibt die Reichspost : Hen-
deiion schreibt der öffentlichen Meinung vor . daß sie
von nun an den K r i e g als K a m p f zwischen dem
alten «und neuen R e g i e r u n g s s y st e m
D e u t s ch l a n d s zu betrachten habe . Damit sve -
kuliert Henderfon offenbar auf die Anhängerschaft
d .'s neuen Systems im Deutschen Reiche , von der
er erwartet , daß sie nun dem britischen Mindestmaß
beipflichten werde . Er übersieht aber , wie arm -
selig nun das Z i e l geworden ist , für das die bri -
tische Bevölkerung Blut und Gut dahingehen soll.
Sie soll es für etwas opfern , was sie
aar nichts angeht und was schließlich Sache
der Bevölkerung des Deutschen Reiches selber ist
und durch friedlichen Meinungsaustausch der poli-
tischen Parteien Deutschlands auszutragen ist . Die
riesige Militärnî ck?t aller Verbaudsstaaten ist auf-
geboten , um in dem Partei kämpfe in Deutschland
zu Gunsten der Anhänger des neuen Systems ein -
zugreifen. Diese Vorstellung ist so ungeheuerlich,
daß mir politischer Wa h n s i n n darauf per-
fallen konnte . Wie weit muß es mit der e n a l i -

* . L>ofmann , sämtlich in Karlsruhe.

scheu Kriegspsychose gekommen fein , wenn
ein Henderson im Namen solchen Kriegsgrundes
Massenopfer an Gut und Blut zu fordern wagt !

^

politische Nachrichten.
Zur m Italien .

Berlin, 4 . Jan . Man schreibt uns : Von einer
besonders gut informierten Seite erfahren wir über
die augenblickliche Lage in Italien folgende bemer-
kenstverte Angaben : Tie Stimmung im Lande
verdüstert sich von Tag zu Tag . Nicht allein die
militärischen Mißerfolge , auch die wachsende wirt-
schaftliche Not trägt hierzu bei . Ter städtischen Be-
völkeruug ist eine Brotration von nur 200 Gramm
täglich zugewiesen . Die Blätter der katholischen
Presse sprechen es offen aus , daß auch diese geringe
Meng ? vielen Orts überhaupt nicht zu beschaffen
ist. Di ? übrigen Lebensmittel sind sehr knapp und
dabei kaum erklywinalich . Tic regierenden Kreise
verhehlen sich die Gefabr der Gärung in der Masse
durchius nicht . Nur mit eiserner Faust werden die
revolutionären Bcux'aunacn bis setzt noch niedcrge-
halten . Sonnino wird jetzt nicht nur von seinen
Gegnern , sondern auch von seinen pireuudeu als der
Mittelpunkt des englii'ckvn Einflusses in Italien an-
gesehen . Er wäre längst ein toter Mann , wenn
nicht die Engländer ihre gewaltigen wirtschaftlichen
Druckmittel durch ihn auszunutzen imstande wären .
Die parlamentarischen Verhältnisse neigen , allen
B? ' chönigimg ?n zum Trotz, ganz off?nsichtlich einer
Krise zu .

In diesen Mitteilungen erhalten wir eine Be-
stätiaung unserer mehrfach an dieser Stelle zum
Ausdruck gebrachten Auffassung, daß wenn anch
langsam , so dach unaufhaltsam die Rückuürkuna UN-
serer militärischen Erfola? au ? Italien sich geltend
machen wird . Italien wird noch weniger als Rußland
diejenige innere Kraft und Fähigkeit aufzubringen
imstande sein , die notwendig wär ? , um den Zusam-
uwnbruch zu verhüten .

Italienischer Ministerrat.
Bern , 4 . Jan . (W ? .B .) Wie der Corriere della

Sera meldet , fand in Rom g ' stern ein fünfstündiger
Ministerrat statt , dem alle Minister , ausgenom -
men den in Paris weilenden Nitti . b "imohnten . Der
Ministerrat beschäftigte sich hauptsächlich mit wich¬
tigen inneren Fragen, besonders politischer und
militärischer Natur.

Zur Palöstinafrage.
(K . ) München. Ein beachtenswertes Wort über

ie zionistischen Bestrebungen in England , auS Pa-
lästina einen Iudenstaat zu bilden , schrieb kürzlich
der Gerausgeber der strenggläubigen deutschen Is¬
raelitischen Zeitung, Distrikts -Rabbiner D . Meyer in
R " gensbnrg , indem er folgendermaßen urteilt :
„Diese ganze Sich ? ist vom jüdischen Standpunkte
aus mit größter Vorsicht und Ruhe zu behandeln.
Es wäre die größte Undankbarkeit d 'r Juden gegen
die Türkei , wenn sie ibr eine „ jüdische Frage" kou -
struieren oder England bei der Konstituierung be-
hilflich sein wollten Die Inden , auch di " Zionisten ,
verlangen keinen Iudenstaat . Si ' verlangen nur
Ansiedelungsrecht und die Erlauhnis , in allen Tei¬
len Palästinas jüdisch? Ackerbai ' kolonien und indu¬
strielle Unternehmungen zu gründen . All " weiter-
gehenden Bestrebungen , wie Gründung eines Juden-
staates , mögen wohl aus politischen Gründen von
der Ententepresse eifng besprochen werden , liegen
aber außerhalb des Bestrebens der Juden , auch der
Zionisten .

"

Lebensmittcl -Rationiernng in England.
Amsterdam. 4. Jan . (W .T .B . ) Reuter. Lord

Rhondda , der Minister für das ErnäHrungs-
wesen , hielt gestern in London eine wichtige Rede
über die Lage der Leben smittelversor --
g u n g . Er sagte : Mein ganzer Sinn ist ersten und
letzten Endes darauf gerichtet, den Krieg zu gewiu-
nen . Alles andere ist Nebensache . Alle Interessen
müssen , ob begründet oder nicht , in den Hintergrund
treten , damit wir den Krieg gewinnen . Mangel
an gewissen Nabrungsftosfen ist .unvermeidlich.
Kürzlich z . B . bestand Mangel an Fett , wie Butter
und Maraarine . Doch ist nichts Beunrul^ aendes in
unserer Lage. Unser Volk bat keinerlei Entbehrun-
gen zu tragen , die denen Deutschlands ver-
glichen werden können , wo die wöchentliche Fleisch-
ration weniger als ein balbes Pf >md beträgt . Lord
Rbondda erörterte sodann die Frage der zwangs -
weisen Rationierung nnd sagte : Wir wissen , daß
jetzt in Deutschland eine große Empörnna über die
Tatsache bestebt , daß die Reichen trotz der Ratio-
nierung und dem Kartenwstem erbeblich mehr er-
halten als ibnen zusteht , mit dein Eraebnis. daß die
Annen nicht das erhalten , was fie erhalten könnten.
Tie Rationierung wenigstens einiger Nah -
rungsmittel ist unterwegs . Wir und gegenwärtig
damit hesckästigt , den Entwurf für eine Zwangs-
rationierung zu vollenden. Dieser wird dann dem
Kabinett vorgelegt nnd . sobald dieses die Genehmi¬
gung erteilt hat , so schnell wie möglich zur Durch-
führung gebracht.

Streik und Unruhen in Argentinien .
Berlin, 5 . Jan . Laut Berk . Tageblatt erfährt

Daily Mail aus Buenos Aires , daß ein
Streik in den Fabriken für Lebensmittel die
e r n st e st e n Unruhen veranlaßt hebe. In
einem Zusammenstoß zwischen Streikenden nnd
Polizei wurden viel? Personen verwundet und Hun -
derte verhaftet .

CJ —
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z - Zur Zrage

der Hemeinöebesteuerung .
Aus dem Kreise unserer Leser wird uns ge-

schrieben :
In der Zweiten badischen Kammer ist von einer

Anzahl Abgeordneten ein Antrag (Nr . 22 d der
Kaunnerdrucksacken ) eingebracht worden , der die Ab -
änderung dfr Gemeinde , und Städteordnung und
der Gen ?eindebesteuerung betrifft und nach dessen
Ziffer 2 die 'Großh . Negierung ersucht werden soll,beim Landtag einen Gesetzentwurf einzubringcn ,
durch welchen

„ die badische Gemeindebesteuerung
dahin geregelt wird , daß nach preußischem Vorbild
der überwiegende Teil der steuerlichen Bedürfnisse
der Gemeinden auS Einkommensteuer aufgebracht
und die Vermögenssteuer unter Einführung des
vollen Schuldenabzuges als Ergänzungs -
steuer beibebalten wird : ferner , daß der durch ltm >
tagen aufzubringende Gemeindeaufwand unter Zu -
grundelegung der staatlichen Steuerkataster in Hun .
dertteilen der staatlichen Steuersätze erhoben wird .

"
Dieser Antrag scheint uns in hohem Matze be¬

denklich zu sein , und es will uns bedünken , als ob er
ohne sichere Kenntnis des preußischen Gemeinde ,
stenersystems gestellt worden wäre : es werden Ge -
danken , die der Preußischen S t a a t s steuergesetz .
gebung eigen , aber der dortigen Gemeinde -
steucrgesetzaebung fremd sind , für die Reform der
badisä >en Gemeindesteuergesetzgebung in Anspruch
genommen , in der Meinung , datz man damit nach
dem Vorbild der preußischen Gemeindesteuer -
Gesetzgebung verfahre , Vor allem : Die preußische
Gemeinde steuergesetzgebuna kennt keine Zu .
schlage zu der staatlichen Vermögens -
st e !, e r . die in Preußen den Namen Ergänzungs -
steuer hat .

Ein ? Besteuerung des Vermögens im tech-
niscben Sinne , d . h . der ' Summe der Vermögens -
arten d"s Steuerpflichtigen , ist der preußischen Ge -
meindesteuergesetzgebung ebenso unbekannt , wie der
{indischen ; beide Staaten kennen nur eine Be »
steuerung des Vermögens für den Staat , nicht
für die Gemeinde .

Tie preußische Steuergesetzgebung , sowohl die des
Staates wie die der Gemeinden (Kommunen ) , geht
auf die große Miguelsche Steuerreform der 1899er
Jahre zurück , die veranlaßt wurde durch die uner »
träglichen Zustände , welclie sich aus der Ueberbür -
dung der Einkommen durch die Staatsein ,
kommensteuer und die gemeindlichen Zuschläge dazu
oder die eigenen Gemeindeeinkommenstsuern er -
gaben . Ihre Tendenz war . gerade das zu beseitigen ,
was der erwähnte Antrag jetzt , in Verkennung des
preußischen Steuersystems , anstrebt : der Grund «
gedanke der Mianelschen Reform war : E n t -
lastung der Einkommen durch Ab -
g,renznng zwischen Staat « , und Kom -
Munal st euer n . Aus diesen Grundgedanken ergab
sich für die d i r e k t e n S t e u e r n in Preußen
folgendes , setzt noch geltende System :

t . Der Staat erhebt eine Einkommen -
st e u e r und als Ergänzung dazu eine Steuer vom
Vermögen , die sogm . E r gä n z u n g s st e u e r .
Diese letztere ist in Preußen konseauent als Ver¬
mögenssteuer ausgebildet d - f>- mit vollem Schulden ,
abzua . Ter Steuerfuß von IM M . Verniögenswert ist
ß 1/ * Pfg . , während er in Baden , wo die Schulden
nur bis zur Hälfte der Höhe des steuerbaren V ' r-
Mögens abgezogen werden dürsen . 11 Pfg . beträgt .
Gleick^eing mit der Einführung der staatlichen Er -
gänznngssteuer wurden in Preußen die Staats -
steuern , die ursprünglich vom Staate veranschlagt
und bis zur Einführung der Ergänzungsstauer vom
Staat ? auch erhob m worden waren , durch das Ge -
setz über die Aufhebung der direkten Staatssteuern
vom 14 . Juli IM ." (§ § 1 und 30) sürdenStaai
außer Hebung gesetzt Sie werdm ab ^r nach 8 3 des
Gesetzes weiter veranschlagt , um derGemeinde -
b e st e u e r u n g zu dienen . Diese preußischen
Staatssteuern waren und sind nichts anderes , als
daS . was man in Baden bis zur Einführung der
Vermögenssteuer Ertrags st euern oder auch

Mit Jeuer unö Schwert .
Kriegs - Roman aus der Gegenwart

von Felix Nabor .
(Nachdruck verboten .)

1 .
Auf den weichen Flügeln des Südwindes , mit

goldenem Sonnenschein , zog der Frühling in das
Land und streute seine Blüten aus .

Auch auf Schloß Proichkau , an der Grenze fern
im Osten , hielt er Einkehr und hängte seine weißen
Vlüteufahnen aus . Im Parke dufteten die Veil¬
chen , bCr Flieder blühte im Garten . geschäftig klet-
terten die Ranken der wilden Reben an dem alten ,
reckenhaften Turm empor , um ihn einzuspinnen
und einen weichen Mantel um seine altersmüden
Schultern zu hängen , blanker Sonnenfck >ein lag auf
der großen , rosenumrankten Termffe , und in den
Büsct -en und auf den Bäumen sangen die Vögel und
konnten des Iubilierens keine Ende finden . Ueberall
sproßte und blühte es , regte sich neues Leben , und
die Freude hatte auf jedem blühenden Zweige ihren
Thron aufgeschlagen .

Nur in das alte trutzige Herrenhaus , das noch aus
der Zeit der deutscht' » Ordensritter stammte , fand
sie keinen Weg . Um die grauen Mauern und durch
die einsamen , düsteren Gemächer schlich die Sorge
Kind auf der ScfawUe stand die große bittere Not .

Frau Annemarie v . Brenckendorsf auf Groß -
Proschkau blickte , am Fettster des großen , tvafsenge -
schmückten Bankettsaales stehenb , dessen verbliäxmer
Glanz an die Größe und Herrliäikeit entschwundener
Zeiten erinnerte , hinaus ins blühende Land , in die
wehe , sonnendurchleuchtete Ebene , die an ihrem
äußersten Saume von dunklen Kiefernwäldern , blii -
henden Roggenfeldern und kleinen Dörfern mit
Windmühlen und spitzen Kirchtürmen begrenzt
wurde , und die Augen wurden ihr feucht . Was da
tm <&onnetiQlan &e vor ihr lag, das war ihre Heimat

Objekt st euern nannte (Grund - , Häuser - und Ge .
Werbesteuer ) . Auch in Baden sind die Ertragsst .' uern
für dar Staat durch die Vermögenssteuer ersetzt
worden : sie werden aber auch in Baden in der Form
der Besteuerung der für die staatliche Vermögens -
steuer aufgestellten Zeitkataster (§ 5 des Vermögens -
steirergesetzes ) für die Gemeinde noch erhoben . Ein
grundsätzlicher Unterschied besteht in dieser Bezie -
hung zwischen Preußen und Baden nicht , wie auch
im einzelnen die Dinge verschiede« geordnet sind .

2 . Das System der direkten Gemeinde -
steuern setzt sich in Preußen wie in Baden zusam -
men : n. aus den Real st euer n . nämlich der
Grund - und Gebäudesteuer und der Gewerbesteuer ,
einschließlich der Betriebssteuer : b . aus der allgemei¬
nen Einkommensteuer .

Zr n : Die G r u u d st e u e r nnrd nach Maßgabe
d r s Gesekes vorn Jahre 1861 von allen ertrags -
fähigen Grundstücken erhoben , die nicht der Ge -
häudesteuer unterliegen . MS Maßstab dient der
Reinertrag seder Parzelle , der aber nicht einzeln ,
sondern durch Einreibung der Parzelle in eine der
8 Bonitätsklassen ermittelt wird . — Von der G e -
bändest euer werden alle Gebäude ergriffen ,
die nicht ausdrüMch befreit sind , und zwar nach
Maßgabe des BruttonutzungSwertes . Die Veran -
schlagnng wird alle 15 Jabre revidiert .

Tie Grund - und die Gebäude st euer
ruht in einem bestimmten Steuerbetrag auf jedem
Grundstück und Gebäude , der ursprünglich vom
Staate erhaben , bei der Einführung der Ver -
mögens - sErgänzungK - 'lsteuer aber der Gemeinde
überwiesen wurde . Die Gemeinden können zu
diesem Betraa — dem Muttersatz — prozentuale
Zuschläae erbeben . Von einem Schuldenabzug kann
natürlich bei der Veranschlagung der Grund - und
Gebäudesteuer so wenia die Rede sein , wie davoü
bei der alten badischen Grund - und .Aäusersteuer bie
Rede war und setzt in Baden bei der Grund - und
Gebäudesteuer der Gemeinden die Rede ist. In -
de ^ en sind in Preußen die (Gemeinden an die Er¬
hebung der ibnen vom Staat überwiesenen Grund -
und Gebäudesteuer nicht gebunden . melmebr in der
Lage , an Stelle der alten Ertraasstenern mit Ge -
nehmiauna der staatlichen Aufsichtsbehörde eigene
Grundsteuern nach felbständiaer Veranlagung zu er¬
beben . — Die Gewerbe st euer wird nach der
Höbe des Iahresertraas beZW. des Anlage - und Be .
triebskapitals bemessen .

Z u b. Die Einkommensteuer wird regelmäßig
in Form von prozentualen Zuschlägen zur Staats -
einkommenswuer erhoben : nnr auS ganz besonderen
Umständen können Geminndeeinkommensteuern nach
eiaener Veranlagung abstattet werden , wobei aber
nur sehr beschränkte Mv >eichungen von der staat -
lich-n Veranlagung zulässig sind .

Das Verhältnis der direkten Steuern .
also d ? r Re " l- und Einkommensteuer cnneneits
und der Realsteuer untereinander andererseits ist im
Kommunalabgabengesetz näber geregelt . Die ge-
troffenen Bestimmungen geben von dem Gesichts -
Punkt aus . daß in erster Linie für die Gemeinde -
besteuerung die Realsteu ^rn — und zu diesem Zweck
hat der Staat sie gerade den Gemeinden überlassen
— und als Ergänzung dazu die Einkommensteuer
zur Hebung gelangen sollen , damit zwischen der
Staats - nnd Gemeindebesteuerung keine schädliche
Konkurrenz , wie sie vor dem Kommunalabgaben -
gesetz herrschte , wieder einreißen könne . Der
gesamte S ^ uerbedarf ist zunächst auf die
Realsteuer und die Einkommensteuer , dann das auf
die Realsteuern entfallende Kontingent auf die
einzelnen Arten derselben zu verteilen . B :i dieser
Verteilung sind folgende Gesichtspunkte maßgebend :
Durch die Einkommensteuer sollen vorzugsweise die-
jenigen Aufwendungen gedeckt werden , die ihrem
Wesen und ihrer Bestimmimg nach allen Ge¬
meindeangehörigen zu gute kommen , z . B . solch? für
Volksschulen , öffentliche Sicherheit , Gesundh ^ its -
pflege usw . Durch Ertrags . (Real -) Steuern sollen
gedeckt werden , Aufwendungen , die ausschließlich
oder doch vorwiegend dem Grundbesitz oder G 'werbe -
betrieb zum Vorteil gereichen , z . B Anlegung und
Unterhaltung von Wegen . Ent - und Bewässerungs -
anlagen . Dimft Ertrags - und Einkommenssteuern
sollen nach billigem Ermessen solche Aufwendungen

aufgebracht werden , die im allgemeinen Interesse
nötig sind, aus dmen aber zugleich den Grund -
besitzen: und Gewerbetreibenden besondere Vorteile
erwachsen , z . B . Kosten sür Kanalisationen und
Wasserleitungsanlagen , Unterhaltung öffentlicher
Straßen . Die vom Staate veranlagten Real -
steuern sind in der Regel mindestens mit dem glei -
chen und höchstens mit einem unk die Hälfte höheren
Prozentsatze zur Gemeindesteuer heranzuziehen ,
als Zuschläge zur Staatseinkommensteuer erhoben
werden . Die normale Belastung der Realsteu «rn ist
demnach IM bis 150 Prozent des staatlich veranlag -
tvn Betrags , die d ' r Gemeindeeinkommenstener ein
Zuschlag von 100 Prozent zu der staatlicl >en Ein .
kommensteuer : bei größerem oder geringerem Be »
darf ändert sich das Verhältnis entsprechend . In -
ner ĥalb der gegebenen Grenzen hat die Gemeinde
Spielraum nach billigem Ermessen .

AuS dem Vorstehenden ergibt sich , daß die preu -
ßisck>e Gemeindestvuerregelung etwas ganz anderes
ist , als das , was der erwähnte Antrag der Abgeord -
neben der Zweiten .Kammer will . Vor allem ist es
eine vollständige Verwirrung , zu verlangen , daß
für die Gemeindebesteuerung „ die Vermögenssteuer
unter Einführung des vollen Schuldenab -
z u g s als Ergänzungssteuer beibehalten und der
durch Umlagen aufzubringende Gemeindeauswand
unter Zugrundelegung der staatlichen Kataster in
Hundertteilen der staatlich ™ Steuersätze erhoben
wird "

. Weder die preußische , noch die badische Ge -
meindesteuergesetzgebung kennt Zuschläae auf die
Vermögens st euer , und weder in Preußen
noch in Baden iverden in der Gemeinde die Schul -
den bei der Grund - . Gebäude - und Gewerbe - (Be -
triebs - )stener abgezogen . Eine einfache Übertra¬
gung ergibt auch , daß der ettvähnte Antrag unter
Umständen zu ganz borrenden Ergebnissen führen
würde . Es könnte der Fall werden , daß ein großer
Grundbesitzer , der auf dem Lande den dritten oder
vierten Teil der ganzen Gemarkung , in der Stadt
einen nach Millionen sich berechnenden Besitz an
Gebäuden und Bauplätzen hat . und der Gemeinde
viele Ausgaben verursacht , nichts an Gemeinde¬
steuern zu acchlen hätte , weil kein Grundbesitz voll
verschuldet ist und ibm nach Abzug seiner Schuld¬
zinsen auch so gut wie kein Einkommen bleibt . Im
allgemeinen aber wäre eine Umgestaltung der Ge¬
meindebesteuerung nach dem »mahnten Antrag
gleichbedeutend mit einer Wschiobimg der Steuer¬
last vom Besitz aus da? Einkommen , auch soweit
dieses unsimdiert ist . also auch auf die Vermögens -
losen Arbeiter und Beamten und überhaupt auf
alle ledias -ch auf persönlichen Verdienst angewiesenen
Steuerpflichtigen .

Wir halten den Antrag für unannehmbar und un¬
durchführbar .

Arbelterlohnel

Man schreibt uns :
In Nr 593 des Bad . Beobachters vom 28 . Dezem -

her 1917 wurde in einem eingesandten Artikel
„Zur Lage der oberen Beamten " die Not »
wendigkeit einer Erhöbung de? Beamteneinkommens
geschillert . Den Ausführungen über die durch die
„ Preissteigerung von nachweislich mehr als 190 Pro -
zent " geschaffene Notlage vieler Beamten , dem „Sin -
ken dez Geldwertes (10 Mark haben nicht mehr W ' rt
als früher 4 , nach einer amtlichen Aeußemmg ) "

, Um -
stände , die eine Erhöhung vieler Beamteneinkommen
dringend erforderlich machen , stimmen wir voll zu .

Total verfehlt und mehr als irrtümlich ist sedoch
die Auffassung des Artikelschreibers über die Höhe
der Arbeikerlöbne . Er schreibt da :

„Die Beamten hoffen , von der schweren Tnttäuschung
bewahrt zu bleiben , daß der Staat für sie so gut wie
nicktS tut . während er es andern ermöglicht , sie durch
übermäßige Preise wirtschaftlich auszubeuten und durch
den Kr ' eg größte Reichtümer sich zu verschaffen . Wie
aus einer unwidersprochen gebliebenen Pres ' enachricht
hervorgeht , sind einige KrjegSlieferantcn b ' re >tS in der
Jane , ihren Metallarbeitern 5a — 6 0 Mar ? z u be »
zahlen . fDaS sind natürlich nur vereinzelte Fälle un -
ter besonderen Voraussetzungen . D . R . ) . während die
oberen Beamten bei uns ' S kaum auf ein Drittel hier »
von nach vielen Dienstjahren gebracht haben .

"

( hrsnlt öes dritten Kriegsstchres . l

6. Januar . Englischer Angriff südlich Arras zu« !
samntengebrockien . — Russische Angriffe im Abschnitt
von Mitau gescheitert : zwischen Otto » , nnd Putna «;
Tal mehrere Stützpunkte genommen . — Erstüv -
mung des Mgr . Odobesti -Gipsels : russischer Angriff
zwischen Focsani und Fundeni zusammengebrochen

Die Redaktion des Bad . Beobachters hat hier
schon mit etwas mehr Kenntnis der Verhältnisse eine
sehr einschränkende Bemerkung gemacht . Richtig ist,
datz. die meisten Betriebe der Metallindustrie eins
schr günstige finanzielle Lage aufweisen , trotzdenk
aber in überwiegender Weise die Arbeitslöhne noch
im Durchschnitt weit hinter dem Bedürfnis z>urück
stehen . Nur ein geringerer Teil der Metallarbeiter
hat annehmbare und auch gute Löhne . Allerdings
solche von 50—60 Mark täglich wurden uns nicht be¬
kannt . Nähere Angaben statt Gerüchten würden
großes Interesse finden . Solche Neklamepserde hat
aber bis jetzt nicht einmal die Arbeitgeber -Zeitung
angeführt . Unrichtig ist auch , daß solch ? Angaben
über die Höhe der Arbeiterlöhne nicht widersprochen
worden wäre . Auf dem letzten deutschen (christlich-
nationalen ) Arbeiterkongreß End « Oktober 1917 in
Berlin bat der Zentralvorsitzende Wi ^b?? (Duis - ^
bürg ) des Christi . Metallabeiter -Verb . Deutschlands
einen Bericht über den Star ?d der Löhne im Kriege !
gehalten . Dieser auf reichhaltiges Lohnmaterial ge.
stützte Vortrag hat weitgehende Beachiung gefun¬
den . Fast die gesamte Tagespresse hat darübe ? be¬
richtet . Wir empfehlen den gedruckten Vortrag allen
zum eingehenden Studium . Die Bezirksleiter des
Ehristlickpn Metallarbeter -Verbandes Dsutschlands
und des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes in
Baysrn stellten gegenüber irrcsiihren 'den Angaben
über die hohen Löhne der Arbeiter u. a . folgendes
fest :

„ Nur einige wenige Spezialarbeiter erre 'chen in ^
München unt> Nürnberp den Höchstlohn von 18 Mk. pr»
Tag . Der ' höchste in Berlin festg ' stellt-e Lobn eineS ^
Spezialaribeiters beträft 32 Mar ? vro Tag . Neben ihm !
ist nur e i n Arbeiter noch mit LS Mk. bekannt , dann geht !
der Sab schnell -̂ btvärts aus 19 Mark für eine dünnst
Oberschicht der Werkzeugmacher ; Arbeiter der gleiches !
Spttlalgruvve in München verdienen in der Regel II bis
14 Mk., in Nürnb - rg . Aufisbura , Tchw !?infurt tft— 13 Mk.
pro Tay . Eine große Anzahl Facharlbeiter iS ?blosser) hat ;
vor Kriegsausbruch 7—9 MI . pro Tag im Akkord ver- ^
dient , jetzt können dieselben 8— 10 Mk . verdienen . Also !
nur 1 —2 Mk. mehr als ehedem . Wir führen aber auch
den Nachweis , daß reklamierte Schlosser in Bayern noch!
dieses Jahr mit 4 Mk. pro Tag wieder eingestellt wurden . ^

In einem Nürnberger Großbetrieb wurden für ev ° !
tvachsene Arb iterinnen in diesem Jahr nro Stunde noch
unter 80 Pfg . bezahlt . Die Stundenlöhne der Hilf ?»
aribeiter grfan b

's zu 30 Pfg . und für Arbeiterinnen sa»
gar unter 20 Pfg . pro Stunde herab . Erst die Gegen »
nberstellung der unteren Lohngrenzen ermöglicht ei »
Bild über die tatsächlichen Lohnverbältnisse . Die Münchs -
ner Ortskrankenkasse , die etlvas 90 Prozent nller N̂er»
sicherten umfaßt bat im Dezember 1916 für 78,09 Pro »
zent ihrer Mitylioder einen TaaeSverdienst bis z" 5 Mk-
ausgewiesen und nur 21,01 Prozent über 5 Mk. pro
Ta ? .^

Di ? gleichen Verhältnisse sind auch in Badm fefft-
zustellen . Wie Löhne noch aussehen , zeigt auch fol -
gender L o h n t a r i f , den die Ortsgruppe Furt -
Wangen deS Arbeitgebsr -Verbandes der Uhrenindu »
strie in seither Siwmg vom 11 . Dezember 1917 mit
Wirkung vom 1 . Januar 1918 beschlossen hat :
Gruppe weibl. männl .

16 90—24 22—28
17— 18 25 —28 30 —35
19—20 80—35 8fl— 42
21—23 36—40 45—55
24 u . älter 42 58

Facharbeiter (ge¬
lernte in ihrem

Fach aribeitend ).

40—50
52—60
62—70
72

DH ? niederen Sätze , die nach Ansicht des Arbeit -
grchcr -Verbandes eine Verbessenina darstellen sollten, !
genügten aber noch nicht . Durch folgende Be - '
dingungen werden sie nvck> weiter abgeschniächt :

2 . a ) Maßgebend für die Einreibung in die Gruppe « !
der Facharbeiter ist der Besitz des Zeugnisses der !
Geselle uprüfuna und in der Sauvtsache nicht !
maschinelle , sachliche Arbeitsleistunfl . Nickt -
immer maßgebend ist sedoch die sogenannte Partiearbeit . I

die ihr verloren ging , weil die Erbfolge an dem
dünnen Lebenssaden ihres Erstgeborenen hing , der
über Nacht reißen konnte .

Ein Frösteln übei 'lief sie . das graue Gespenst der
Sorae griff nach ihr und drobte sie zu erwürgen .
Sie neiate das Haupt und ließ ihren Tränen freien
Lauf : ihr noch immer schönes , aber blasses Gesicht
zuckte in auälenden Schmerlen und in den sanften
Mundwinkeln nistete das Leid .

Ein Klangclzeichen schreckte sie auf . Sie trock-
nete ihre Tränen und eilte in das Zimmer ihres
Sahnes . das trotz des Sonnenscheines behaglich
durckiwärmt war .

Erich v . Brenkendorff lag groß , mit mächtigen
Gliedern , wie ein vom Hammer deS Schicksals ge-
fallener Riese in einem mächtigen Lehnsessel , mit
eingefallenen Wangen und glanzlosen Augen . Eine
sckiwarze Binde verhüllte den Kopf und einen Teil
der hochgewölbten Stirne , hinter der düstere Ge -
danken brüteten .

Frau Annemarie strich ihrem Sohne zärtlich über
die Stirne , a !s wollte sie die dunklen Wolken ver -
scheuchen. „Verzeih "

, saate sie . „daß ich dich allein
ließ . Ich habe nur rasch nach der Wärterin ge-
sehen , ob sie ihr UnwobUein überwunden hat und
ihren Dienst wieder aufnehmen kann .

"

„Ich will keine Wärterin "
, sagte der junge Edel -

mann mit dem Eigensinn venvöhnter Kranker , „ ich
will nur dich. Mutter .

"

„Der Arat hat ausdrücklich eine Pflegerin ver »
langt "

, erwiderte sie .
Aber der Kranke ließ sich nicht überzeugen . _ „Der

Doktor ist ein alter Esel "
, sagte er . „Ich bin gar

nicht so schwer krank , wie er immer bel>auptet . Tas -
sagt er nnr . um sich wuftig zu machen . Das bißch« ,
Sck>ädelbrummen , pah ! — "

„Ach . Erich ! " brach es schluchzend aus ihr her »
aus . „Du solltest das nicht so Ieirfrt nehmen .

"

„Weine doch nicht, " rief er ärgerlich . ^ „Hast jc>
gar keinen Grund dazu . Vis Sommer bin ich wie¬

der auf dem Damm und reite an der Spitze meiner
Schwadron . Wie lange ist 's denn her , seit ich mit
dem Pferde stürzte ? . . . Vierzehn Tage ? "

„Ach. Erich — viel , viel länger ! — Vierzig
Wochen ! "

„Unmöglich . Mutter ! Dit mußt dich täuschen !
Es kann nicht länger als vierzehn Tage sein . Es
war doch bei der Frühsahrsparade , da sckvute die
„Walküre "

, dieses vertrackte Luder , und warf
mich ab .

"

„Es war nicht bei der Parade . Erich — "

„Nicht ? " fragte er mit großen , erstaunten Augen .
«Wann denn sonst ? "

„Es war im Proschkauer Walde , zur Zeit dT
Dämmerung , Erich Da fand man dich blutend und
bewußtlos bei den Steinbrüchen .

"

Erich legte die kr'ankhast - blasse Hand an die
Stirne und in seinen Ziiaen drückte sich namenlose
Oual ans . als er leise , scheu und stockend sagte :
„ Im Proschkauer Forst ? . . . Da halte ich mal ein
Rekontre mit — mit — ach , mit wem doch gleich? . .
Verdammt , daß ich den Namen nicht heruis -
bekomme ! Ja , richtig . — mit solch einem russischen
Wolf ? . . . Wenn ich rarr den Namen wüßte Is .s . Aber
ich krieg ' ihn nickrt 'raus . — Zu dumm ! . . . Im -
mer , wenn ich angestrengt nachdenke , ist ' s , als spränge
da drinnen in meinem Schädel eine Tür aus .
Knacks ! — dann fliegen meine Gedanken davon wie
sckieue Tauben und ich kann sie nicht mehr einsangen .
Mutter , mach' doch mal die Klappe zu !"

Sie strich ihm besorgt über Sck'läfen nnd Kopf :
seine Züge glätteten sich, «der sobald sie die Hand
wegnahm , wurde er unruhig , ein Stöhnen rang sich
ans seiner Brirst und mit angstvoller Stimme rief
er : „ Mutter , sie kommen wieder , die großen sckiwar -
zen Ameisen ! . . . Mein Kopf ist ganz voll davon . —
Sie fressen mir das Hirn aus dem Schädel und sau -
gen mir das Blut aus den Adern . — Jetzt lausen sie
mir auch noch übcrs Gesicht — und über Hals und

Brust — bis hinab zu den Beinen ! . . . O , sie fressen
mich auf , diese Blutsauger . — Mutter , gib mir za
trinken ich ersticke . . ."

Fran von Brenkendorff hielt ihm daS Glas mit
der Limonade an die Lippen , und er leerte es in
langen , dürstenden Zügen .

„Schlafe , Erich .
" sagte seine Mutter m>d trocknete

ihm den Schweiß weg . .
„Ja , ich will schlafen, " sprach er mit der lallenden

Stimme eines Kindts , das von der Mutter in den
Schlummer gewiegt wird . „Schlafen und träumen .
Aber mit dem Proschkauer Foi -st bist du auf dem
Holzweg . Mutter . A>u fder Parade war ' s . Und so-
bald ich den Namen heras ^S habe , gehts über den lau -
ngen Russen her : Lanzen gefällt ! . . . Zur Attacke !
Marsch , marsch — Hurra ! "

Seine Stimme erstarb in einem hohl ?n Röcheln
und eine tief ? Ohnmacht umfing den Schtt ' erkran -
ken, der keine Ahnung davon hatte , daß ihm der
Tod im Nacken saß . —

Um so besser wußte ? S seine Mutter . Die gram -
gebeugte Frau betrachtete ibn voll tiefer Bekümmer -
uis . Das war min ihr Sohn — und der Erb ? des
alten Rittergutes ! Wmn ex über Nacht starb , was
blieb dann ihr ? . . . NiMs , als die Gräber des
Gatten und des Sohnes Tann kam das Hinaus -
gestoßenwerden aus der Heimat , das Wandern in fyc
Fremde — mit grauen Haaren , mit zuckendem Her -
zen !

Arm und heimatlos — das war dann ihr Los ! - -
Ter Jammer drohte sie zu erdrücken . Sie sank aml

Tische nieder , vergrub ihr Gesicht und preßte dis
Hand a -uf ihren Mund , um das wilde SchluckH'M zu
ersticken , das ungestüm aus ihrer gequälten Brust
hervoxhrach . —

(Fortsetzung folgt .)
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^ Aeltere Arbeiter ohne PrüfnngSzeugnisse können bei
gleichartiger und gleichwertiger Leistung ebenfalls in diese
Gruppe ausgenommen werben .

d ) Vkchg bend für die Sinreihung in die Altersklassen
! ist der crfie Lobnun ^ slag im Monat Juli .

3 . a ) Die Stunden , bezw . Grundlöhne gelten in dem
Sinne , doß die Spannung innerhalb der Altersklassen
nur bei geordnet - r und voller Leistung in angemessenen
Stnsen erreicht werden kann .

b ) Bei außerordentlicher Leistung kann ein höherer
Lohn aewÄhrt werden .

c ) Bei geistiger und körperlicher Beeinträchtigung der
Leistungsfähigkeit kann ein niederer Lohn angesetzt wer -
de» . Nebenbezüge irgend welcher Art dürfen hierbei
nicht in Anrechnung pri&radk wecken .

d ) Bei offensichtlicher Trägheit oder Unfähigkeit ist
Entlassung zu a wältigen .

<1. a ) Bk>! Mordarbeit soll nicht weniger , kann aber
nicht mehr als im Stundenlobn verdient werden , soweit
dieser Nebenverdienst sich zwischen IS und 30 Prozent be .
weyt kann eine Erhöhung oder Herabsetzung deS Akkord »
satzes nickt verlangt toerden . «Folgen noch Bestimmungen
über Arbeitszeit , Ueberftunden und Nachizuschläge . )

Daß solche Lohntarife mit solchen Sätzen und ein -
fcitig von einem Arbeitgeber -Verband ohne Beneh¬
men m'it der Arbeiterschaft oder ihr ?r Vertretung
aufgestellt norden konnten , zeigt , wie weit viele Ver -
bältnisse noch zurückstehen . Wo bleibt da auch daS
Mitbestimmungsrecht d ?r Arbeiterschaft am
Arbeitsvertrag nach Z 105 der Gewerbeordnung , wo
die Z u b illigung einer menschenwürdi -
g e n E ? i st e n z , wo di ? Anerkennung der Gleich ,
berechtig nng deS Arbeiterflandes und ihre ge»
werkschaftliche Berufsorganisation ? Von Nenorien -
t !erung keine Spur . Tie grofte Zeit deS Welt -
ringens und der Massenopfer gebt an diesen weisen
spurlos vorüber . Die Verbindung mit den arbei .
tend m VolksschiMen will man nickt , weil man furch,
tet . berechtigte Forderung <-n der Arbeiterschaft an »
erkennen zu müssen . Dabei haben selbst auf dem
hohen Sckywarflwafd die Unternehmer es verstanden ,
in Punkt Kriegsg ^ ninne sich reichlich neu zu orien .
teren . AlS Beispiel führen wir den Abschluß der
Bad . Uhrenfabrik Furtwangen an , die bei einer
Million Mark Aktienkapital im letzten
Geschäftsfabr einen Rohgewinn von 1 173822
Mark «mb einen R e i n a ew i n n von 5>kX> 6?>3
Mark buchen konnte . Dabei lehnt diese
Firma den Schiedsspruch deS Schlich -
tunasausschusses Donaueschingen , der
den Arbeitern etwas höhere Lohnsätze
zuspricht , ab . Man kannte fast nr -nnen , die

^ Firma wolle einen Konflikt b- rmiSfordern .
DaS in de? Zsit der Riesenkamvfe an der West -

front , der Massenovfrr Wie wir hören , bat die Ar »
beiten 'ckaft sick» zeitaein 'ä ^er wie die »? !rma benom »
men nnd bis fetzt in Erwartung eines Eingreifen ?
d ^r militärischen Stellen ihre vaterländisch ? Arbeit ?.
Pflicht weiter erfüllt . Solch ? Dinge aber weite '-aehen
KU lassen , bieße des Dnrchlialten d^r schwächeren
Volksschichten auf da^ schwerste gefährden . Ratio -
nale ? Denken und ^ üblen . Vertrauen !>u den ver »
anttvortlickven Stellen würde verloren gehe«. Saume
Kmn da nicht und handle .

- )W -

\

J ; is?
Man « heim , 4 . Januar . Das Hotel „Deui -

scher Hof "
, Q 2 , 1 &-— 18 . ist vor kurzem aus dem

Besitz des Kerrn Karl Genton in denjenigen des
Kathol . IugendvereinS e. V . . übergegan -
gen . Der Kaufpreis beträgt 370 lM M? . Der neue
Besitzer bat das Hotel vorläufia an die Stadt Mann -
heim vermietet , die das städtische Lebensmittelamt
darin unterbringt . Nach dem Kriege soll der
„Deutsche Hof " für ein k a t h o l i f ch e s I u g e n d-
heim eingerichtet werden .

: : Durmersheim , 3 . Jan . Am Sonntag , den 80 . Dez ^und am Neuiabrstag veranstaltete di " h 'esige Jung -
frau -nkongrciation eine WeihnachtSauffnhrung . Aus^er >
ordentlich s^e -allen bat dabei da ? drollige Stück . Die
kleine Streichbolzbändl -rin " von Kalcker . D «S von der
großen Ydee wabrer Nichstenliebe getragene Schau >' p el
^ Friede oder ckristlick'e Caritas " von Brarrer Dr . Faustwurde sehr wirkungsvoll vorgembrt ^ Kein Wunder , daßder grosse dichtaen "ill ! e Saal des St . BinzentiuShauseSvon lautem Bei sog widerhallte .

Schovach , 4 . Jan . Ueber Weihnachten ixiren
Vereinteste S ch n e e f ch u b l ä u f e r hier . Auf Neu -
jähr hatten sich wie das Echo vom Walde meldet ,
eine größere Anzahl W i n t e r s p o r t g ä st e , alte
Bekannte anis Offenburg , Karlsruhe , Mannheim ,
hier eingefunden . Selten noch inaren die Schnee -
Verhältnisse so ssünstig für den Wintersport , wie ge-
genwärtig .

- : - Villrngen , 4. ?ü,nuar . Strenger Winter .
Seit mehr als vier Woiben ist ?vs Thermometer nur
ganz selten über den Nullpunkt gestiegen , .̂ eute
früh zeigte es wieder 24—26 Grad Celsius
Kälte . 5vm Norden Deutschlands ist die Kälte weni -
ger aro ^ als im Süden .

) ! ( Singen a . H . , 4 . ^ an . Die seit dem 20 . No -
vember v . F . vermißte Ehefrau Sckiroff geb.
Ehinger ist bnm Rechen vor der Mühle in Riela -
fiingen angetrieben und geländet worden .

Theatee und Musik .
Großh . Oofthester . In der am Montag , den 7 . d. M . .ftattsrndenden Aufführung von Sckillers „Brau > von

Mefsina " gastiert Herr Ferdinand Steinhofer vom Stadt -
lheater Lübeck in der Rolle i>es Don C^far auf Engage -
tnents .

& Galerie MooS <KarlSr «he ) . D '
°e Jiniuar -AuSstel -

ding Karlsruher Künstler umfaßt Gemälde von Prof .
Konz. Dill . Fehr , Georgi , Haueisen , Thoma , v . Volk-
inann . Dill - Malburg , Grimm , Hansamann , Ley , Makloi .
^ umin , Segewitz , Schütze . Volz , Zabotin , ferner neue
Graphik nno Pla stik von K. Degenhard .

HschMulen .
Freibursl . 4. Jan . In der Zeit vom 14 . IbiS

Januar 1918 finden an der hiesigen Universitätp ^ederum a k a d e,m i sch e Kurse für an der Front
sehende Studierende statt . Diesmal sind die Kurse fürstudierende der Alt . und Neuphilologie bestimmt . DochVerden auch Vorträge aus anderen wissenschafUichen Ge -

geboten werden .

: : Konstanz , 4 . Januar . In Frauenfeld (Schweiz )
verschluckte das Dienstmädchen Marie Metzger
in der Nacht sein falsches Gebiß . Am näch-
sten Morgen starb das Mädchen Nack wehrftündi -
Gern Todeskampfe .

Karlsruhe . 5 . Januar 1918 .
- :» Die stAhiische Eisbahn . Die Benützbarkeit der

städtischen Eisbabn im Stadtgarten wirti w ' e üblich durch
Plakate in den Stratzenlbahnwag ? n , am Wetterhäuschen
auf dem Marktplatz , am Rathaus iHauptpartal ) . am Kiosk
des Verkehrsvereins beim Hot ' l Germania , sowte in den
Schaufenstern zahlreicher Firmen bekannt gegeben wer -
den . Außerdem werden wie bisher Plakate tn d"n Schu¬
len unl ) an den Polizeistationen ausaehängt . Die Ein -
trittspreise betragen sür einmalige,B nützung : für In¬
haber von Stccht ^arten -JahreSkarten und von Karten «
besten Lg Pfg ., für sonstige Personen 40 Pfg . Dauer ,
karten werden nicht ausgegeben , Kinder zahlen volle
Preise . '

= J »seph Plant hat für feinen am Donnerstag , den
11). Januar , im MufeumSsaale stattfindenven H e i t e -
ren Abend für den ersten Teil ein neues lit ' rari 'cheS
Pr ^ ramm zusammengestellt , darunter Werke von Fon -
tane . Blüthgen , Möricke , Anderien , Kvber , Stern . Stie -
ler , Rosegger , Ettlinqer u . a . Im zweiten bunten Teile
gelangt der . Tannhäuier ' von Richard Wagner in ver .
b ' sserter Form zur Aufführung . In d ^m Einzug der
Gäüe in die WarKurg wirken anher den O ;>erngrötzen
auch das gesamte Schauspielpersonal als Statisten mit .
Das neue Mnodrama betitelt sich : „Opfer einer jungen
Liebe "

. Im Barieteteil tre : en zum ersten Male Parterre -
akrobaten ( 6 Stück ) und ein musikali 'cher Clown auf . —
Der Kartenvocverkauf hat bereits r ge eingesetzt in der
Hofmusikalienhandlung Fr . Daert .

^ Deutscher Dichtcr °?lbend . ES ivird uns berichtet ,
daß Herr Hofschauspiel .̂ r Lütjohann auch in diesem
Jahre , am Donnerstag , den 24 . Januar , im großen
Museumsiaale einen Deutsch n Dichter - Abend , alte und
neue deutsck'e Dichtungen , veranstalten wird bei vollitän -
dig n»uer Vortragsfolge . Ter geschäftliche Teil der Ver -
»nstaltuna lieat in den Händen der Musikalienbandlung
Fritz Müller , Kaiserstraße Ecke Waldstratze . wo 'elbit schon
jevt Vormerkungen auf Plätze entgegengenommen wer -
den . Telephon Nr . 888 .

: : Unfall . Gestern vormittag glitt eine Kaufmanns -
Witwe auf dem Gehweg der Werderftraste aus , stürmte zu
Boden und zog sich einen UnterarmL -ruch zu . Sie wurde
mittelst Sanitätsautos nach dem städtischen Krankenhaus
verbracht . — Gestern vormittag stürzte eine Straßen -
bahnschaffnerin im Straßenbabndepot hier rücklinaS in
eine ein Meter tie ^e Grube , erlitt eine Gehirnerschütde -
rung urrd fand Aufnahme im städt . Krankenhaus .

: : Zimmorbrand . Am Donnerstag nachmittag spielten
die br t Kircher eine » in der Zäbringerstraße wohnenden
Buck!druckerS in der elterlicken Wohnung in Abwesenheit
der Eltern mit ZündHölzern und W " ibnachtSkerzen . kamen
dabei einem mit Wäsche usw . gefüllten Korb zu nahe ,
welch« Feuer fing . Da die Kinder im Alter von 4, 6 und
6 Jabren in der Wohnung eingeschloffen waren , mußte
die GlaStüre eingeschlagen woraus sie auS der schon völlig
mit Rauch angefüllten Wohnung geholt werden kannten ,
vbne Schaden genommen zu bo^ en . Der entstandene
Gebäude - und Fabrnis

' chaden beträgt eiw ROO Mk . Da8
Feuer wurde durch Hausbewohner und di« Feuerwehr
gelöscht .

: : Festzenommen wurden : eine Ẑ ontoristin au «
Mannheim weoen Betrugs und Urkundenfälschung und
«in Zapfbursche aus Zarvice wegen Hehlerei .

Die Schwirrigkeite » für,die rechtzeitige fertig -
stellung der Zeitung werden gegenwärtig noch ver-
«lehrt durch den Mangel an Gas . das zum Betrieb
der Setzmaschinen «nerläklich ist. Wir bitten daher
etwaige VerBKerungen in der Zustellung zu ent-
schuldigen. Der Zeitnngsbetrieb wird allgemein
immer scliwieriger.

die Gassperre .
Wie da » städtische GaS -. Wasser « und ElektrizitätS -

amt Karlsruhe bekannt gegeben hat , muß
^infolge Kohlen -

mangels bis auf weiteres täglich einige Stunden die
Gassperre durchgeführt wenden . Trotz der fort «
während gesteigerten Schwierigkeiten , die in den städti -
schen Werken bei der Herstellung von Gas zu üderw ' nden
waren , hat d r Stadtrat von der Anwendung dieser
Maßnahme in Anbetracht ihrer tiefeinfchneidenden Fol -
gen im gesamten Wirtschaftsleben der Stadt solange , al »
es irgend möglich war . Abstand genominen . Da aber nun
in den letzten Tagen in der Lieferung von Kohlen eine
weitere Stockung eingetreten ist. und außerdem auch die
Gasausbeute aus den zur V . rfügng stehenden gering «
wertigeren Kohlen einen ganz erheblichen Rückgang auf -
w .- ist , mußte die Gassperre notgedrungen angewendet
werden .

Die Produktionsverhältnisse deS Gaswerkes sind zur
Zeit leider so ernst daß eine ganze bedeutende E > n-
s ch r ä n k u n g des E^aSverbrauchs zur unbedingten Not -
wendigkeit geworden ist . AuS diesem Grunde mußte die
Entnahme von GaS während der Sperrzeiten —
von halb 9 bis halb 11 Uhr vormittags , von halb 2 bis
6 Uhr nachmittags und von halb 11 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens — verboten werden . Ausnahmen kön-
nen nur in besonver » dringenden Fällen auf ausdrück -
lich begründeten Antrag in jederzeit widerruflicher Weife
gestaltet werden . Da sich herausgestellt hat , daß die An »
ordnun ^ en der Gassperre bisher in r cht ungenügender
Weise Beachtung gefunden haben , war man weiter ge«
zwungen , in Zukunft d >- Einhaltung der Vorschriften
durch Beauftragte deS Gaswerks überwachen zu lassen .
Zuwiderhandelnde haben den Entzug des GafcS
zu erwarten .

An die gesamte Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe
wird die dringende Bitte gerichtet , nach besten Kräften
an der erfolgreichen Durchführung dieser unumgänglich
notwendigen Sparmaßnahme mitzuarbeiten , damit die
Gefahr einer vollständigen Stillegung
des Gaswerks , wie die « bei anderen Gaswerken schon
der Fall war , beseitigt wird . Die Folgen einer solchen
Stillegung wären heute gar nicht übersehbar . Ganz ab -
gesehen von den wirtschaftlichen Schädigungen un ' ereS
gesamten einheimischen GewerbetibetriebS — viele Fabri¬
ken und Werkstätten könnten ohne GaS gar nicht arbei -
ten — würde der vollständige Mangel an Gas in den
Krankenhäusern , d ^n Kinderheimen und ähnlichen An -
stalten von weittragenden Folgen sein . Hinzu kommt
noch, daß bei einem etwaigen vollständigen Versagen der
Gasversorgung nicht nur dem größten Teil der Ein «
mobnerschaft die BeleuchtunaSmittel entzogen , sondern
auch einer großen Zahl die Zubereitung wqrmer Spei »
sen unmöglich wäre . ES lrgt also im Interesse der Ge «
samtheit . daß durch allergrößte Sparsamkeit in der Ent »
nähme von GaS die Aufrechterkaltung des B .' triebS sicher,
gestellt wird . Ein Hauptaugenmerk muß in den H a u S »
Haltungen aus die sparsame Verwendung von Ga »
zu Leucht . und Kochzwecken gerichtet werden . Durch vor .
sichttge Behandlnna der Lamxen und „ Kochflammen und

durch Verwendung von Kochkisten könnten in den ein -
z ' lnen Familien noch große Mengen von GaS gespart
werden , die dann den gewerblichen Betrieb *« , den Heil¬
stätten und anderen gemeinnützigen Einrichtungen zugutekommen würden .

Besonder ? zu beachten ist . daß während der Sperr -
zeiten nicht allein au » Sparsamkeitsgründen , sondern
auch zur V^rme ' duna von Unglücksfällen alle GaS -
Hahnen geschlossen zu halten und alle Zünd -
flammen an den Lampen abzustellen sind .
Bei schivachem Druck gehen nämlich die Zündflammen
aus , so daß das GaS unbenützt entweicht .

Weiter muß auf daS entschiedenste vor unberechtigten?>antier » naen an den Ga S m e s s e r n gewarnt werden .E » wurde wiederholt die Wahrnehmung gemacht daß bei
schwachem Gasdruck Leute durch Lockern von Schrauben
am GaSmesser iiivd ähnliche Arbeiten eine Verbesserung
der GaS ^ufübrung *u erziel ' n glaubten . Durch solche
unberechtigte Eingriffe werden aber die daran geknüpften
Erwartungen au ? keinen Fall erfüllt . ES erwachsen da«
rauK nur Nachteile durch daS Entweichen von Ga » aus
den so mißbandelten Gasmessern und t>ie damit ver -
bundene Ernlosionsgefabr . Außerdem macht sich der In «
Haber des Gasmessers dadurch k> kanntlich strafbar . Also
Hände wez von den Gasmessern .

-a >

MittZilungen aus Ksr Karlsruhs ?

? »
vom 3 . Januar 1913.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt der Ober -
bürgermeister den ueugenzählten Stadtrat Heinrich
Sauer .

Kreuzer „ Karlsruhe ". Die Besatzung S . M . S .
„Karlsruhe " hat der Stadtv ' rwaltung durch Fernschrift
herzliche Glückwünsche zum neuen Jahre gesandt . Die
Wünsche wurden aufs herzlichste erwidert .

Danksazung . Herr Staatsminister Dr . Frhr . von
Dusch dankt dem Stadtrat für ein Schreiben , in dem
der Oberbürgermeister ihm aus Anlaß seines UebertrittS
in den Ruhestand das Bedauern der Stadtverwaltung
über sein Ausscheiden aus seinen Aemtern und zugleich
deren Dank für daS während seiner langfährigen Wirk -
samkeit ihr stets erwiesene Wohlwollen und Entgegen -
kommen ausgesprochen hat .

Liebesgaben . Der Stadtrat nimmt Kenntn 'S von ver -
schiedenen Schreiben verschiedener Karlsruher Truppen -
teile worin diese ihrer Freude und Dankbarkeit über die
zu Weihnacht empfangenen Liebesgaben der Stadt
Karlsruhe Ausdruck geben .

Ergänzung deS ViirgeranSschusseö . Anstelle des in
den Stadtrat gewählten Stadtverordneten , Geschäfts -
sichrer H . Sauer , wird Schmied Bernhard Kruse
als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste angehörender
Bewerber der sozialdemokratischen Partei zum Stadwer -
ordneten berufen .

^ Wkrmehallen . Die in der Hardtstraße - Schule ( Stadt -
teil Mühlburg ), Turnhalle , und in der Uhlandschule II ,
Schichenstraße , Turnballe , eingerichteten Wärmehallen
werden wieder ausgehoben , da dieselben kaum benütztwerden .

Schenkung . Herr Hauptlebrer Schilling hat der Stadt
Karlsruhe zur Verwendung im Zeichenunterricht der
Schillerschule eine größere Sammlung von körperlichen
Vorbildern geschenkt,^ die er persönlich h rgestellt hat . Der
Stadtrat spricht dafür verbindlichsten Dank aus .

Lebensmitteifprniien für bedürftige Schulkinder . AufVeran !assnna ibrer Lebrer haben die Schulkinder in Nuß -
bach ( bei Oberkirchl . Epp ' ngen . Stockach und Neichenbach
( bei Ettliiigen > Obst , Gemüfe ^ Kartoffeln und sonstige
LeibenSmitt l für Karlsruher Schulkinder gesammelt , wo .
mit diese zu Weihnacht beschenkt werden konnten . Der
Stadtrat spricht allen Beteiligten Dank aus .

Str «rf« ntreg wexen Beamtcnbeleidignng . Gegeneinen Dreher aus Durlach wird bei Großb . Staatsanwalt -
fchaft Strafantrag wegen Beleidigung einer Straßen -
bahnschaffnerin in Ausübung ihres DiemteS gestellt .

Straßenbahnhaitestellen . Die Haltestelle an der Frey -
dorfsstraße (Grenadierkasern ) wird auf Ersuchendes Ersatzbataillons wieder hergestellt , die Haltestelle an
der Beethovenitraße aufgehoben und die frühere an der
Weibersiraße wieder errichtet .

Karlsruher Lokalbahnen . DaS Bahnamt wird zur Be«
schaffung von 8 Tafelwagen für die Lokalbahnen
zur Beförderung von Staatsbabngüterwag ^n ermächtigt .
Davon sind I Stück für Anschließet bestimmt und werden
von denselben bezahlt ; während die übriaen drei für
die Lokalbahnen sevft benötigt werden . Der Auswand
der letzteren mit rund 24G00 Mark ist aus AnlehenS -
mittel :, zu bestreiten und bcim Bürgerausschuß anzu «
fordern .

Vergebung von Stivendien . AuS dem Zinsenerträg -
niS der Kaiser Friedricki -Stiftung aus dem Jahre 1917
( die Zinsen sind dazu bestimmt , arme , aber befähigte und
sittlich würdige junge Leute der Stadt zu tüchtigen Mit -
glied rn des Gewerbestandes heranzubilden ! werden Sti¬
pendien im Gesamtbetrage von 1143 Mk. an 76 Bewerber
und Bewerberinnen vergeben .

- )X (-

fiuszsichmmg -tn .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wurde

Gren . AmbroS H a u ck von Hundheim bei Wertheim ,
1 . Bad . Leib -Gren .-giegt . 199. ■

Bruchsal , 4 . Jan . Herrn Justizrat Karl Sauter
von hier wurde in seiner Eigenschaft alz Hauptmann
d . L., in welcher er längere Zeit als BataillonSkomman -
deur im Felde stand , zum innerhabenden Eisernen Kreuz
das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Schwertern des OrdinS
vom Zähringer Löwen verliehen .

politische Nachrichten.
Abg. EicSbcrts

hat mit Beginn des neuen Jahres feine Stellung
im R e i chsw 'i r t scha f t sa m t angetreten . Herr
Giesberts übernimmt (wie schon erwähnt ) nicht
einen bestimmten Beamtenposten in diesem Neichl -
anit . sondern arbeitet ohne Amt nnd 5t i t e l
als fach ver ständigerBeirat für soziale und
Arbeiterfragen . Die Tätigkeit des Herrn Giesberts
ist aus seinen eigenen W u n f ch so gestaltet war -
den . damit er sein Neichstagsmandat ohne Unter¬
brechung durch eine sonst notwendig werdende Neil -
vat ) l ausüben kann .

Verhaftung des Gouverneurs von Kreta .
Amsterdam , 4 . Jan . (W .T .V .) Nach einem hie-

figen Blatte wird der Times aus Athen b . richtet ,
daß ein Kri ?gsrat die V e r h a f t u n g des Gouver -
neurs von Kreta Lukas Nufos anordnete .

Rückgang der Kohlcncmfuhr in Genua .
Bern , 4 . Inn . (M .T .B .) Die italienische Presse

meldet aus Genua : In dem Hauptkohlenhafen Jta -
liens trafen im .Iahre 1917 u» t insge samt 1.L M j i»

lionenTonnenenglifcher Kohlen gegen^
über 8 .2 Millionen 1916 ein . Auch die Einfuhr an
amerikanischen Kohlen ist von 675 000 Tonnen 191®
auf 210 000 im Jahre 1917 zurückgegangen .

Dk Zrleöens - verhanöwtMN mit

Rußland .

Erklärung im Auftragt öes Reichskanzlers ^
Sine Mitteilung der russischen Regierung .

Berlin , 5. Jan . (W .T .B .) An der heutiges
Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags gab'
der Unterstaatssekretär s^ rhr . v . d . B u s s ch e folgende
Erklärung ab : Der Herr Reichskanzler hat gestern ^
die Insinuation der russischen Presse ?
zurückgewiesen , daß wir uns in illoyaler Weife un -!
serer Zusage betreffend das S e l b st b e st i m «

'
mun g s recht der Völker entziehen wollten . '
Im Anichlich an diese Erklärung stelle ich im auS -^
drücklickvn Auftrage des Herrn Reichskanzlers foi-
gendeS fest:

Der Standpunkt de ? Herrn Reichs «
kanzlers zu dem Selbstbestimmungs -
recht der Völker bleibt unverändert und !
dieser Standpunkt darf keine Deutung finden , dis
lediglich von den Interessen der Entente eingegeben
ist. Di ? in der Presse veröffentlichte Darstellung ,
als ob die russischen Delegierten den deutschen Vor *
schlag vom 28 . Dezember 1917 als un diskutabel ab¬
gelehnt hätten , ist tatsächlich unrichtig . Di «
russischen Delegierten haben Mar Bedenken gege»
die vorgeschlagene Formulierung erhoben , sich
indessen ausdrücklich damit einverstanden erklärt ,
daß über diese Formulierung in einer Kommissio »
weiter beraten werden sollte , um eine Verständigung
herbeizuführen . Zwischen Unseren und den russi-
schen Delegierten war vereinbart lvorden , daß die
^ o r t s e tz u n g der Verhandlungen auch über die
st r i t t i g gebliebeneu Punkte am 5 . Januar i «
Breft ' Litowsk erfolgen sollte . Unsere Verbündeten
haben tmter diesen Umständen mit uns einmütig
den Vorschlag der Russen , nach Verlegung des Ver -^
bandluuasortes abgelehnt . Inzwischen ist uns von
Brest -Litowsk folaendes Telegramm zugeganaen :
Am 4 . Januar . 10 Uhr abends , ist . hier das in Ueber » ^
setzung folgende Hughes -Telegramm aus Peters -
bürg eingetroffen :

„An die Herren Delegierten der vier
verbündeten Mächte : Die Verlegung der
Verhandlungen auf neutrales Gebiet ent -
spricht dem erreichten Stande der Verbandlung . In
Anbetracht der Ankunft ihrer Delegation am frühe -
ren Orte der Verhandlung wird unsere Dele »
g a t i o n zusammen mit dem Volkskommissar für
auswärtig « Angelegenheiten , T r o tz k i , morgen
nach Brest - Litowsk fahren , in der Ueber -
zeugung , daß eine Verständigung über die Ver -
legung der Verhandlungen auf neutralen Bode »
keine Schwierigkeiten machen wird ."

Die deutsche Deleaation bat inzwischen mit den trt
Brest - LitoivSk mit Vollmacht versehenen Vertreten »
der Ukraine in befriedigender Weise verhandelt .
Weitere tatsächliche Mitteilungen können vonseiwtt
der Regierung heute nicht gemacht werden .

Nach kurzer Geschäftsordnungserörterung wurde
mit großer Mehrheit der Vorschlag des Vorsitzenden
angenommen , die politische Erörterung
abzubrechen und die Frage der Gefangene »
behandlung und des Gefangenenaustausches zu er-
örtern .

Die Wiener Presse zu den russischen Forderungen .
Wik« , 4 . Jan . (W .T .B .) Soweit die Abend -

blätter den Vorschlag der russischen Vertragsunter -
Händler auf Verlegung des Verhandlungsortes inS
neutrale Ausland besprechen , erblicken sie den Ur -
spruiig des Vorschlages in dem Versuche der
Entente , den Abschluß des Frieden »
hinauszuschieben oder zu verhindern .
Die Entente möchte auf diesem Wege , ohne offen
hervorz -utreten , einen ungehörigen Einfluß
auf den Geist der Verhandlung gewinnen . So «
lange die Antwort der russischen Vertragsunterhänd -
ler nicht bekannt sei. liege kein Grund vor , dem
Zwischenfall eine entscheidende Bedeutung beizt »»
legen .

) * (

ver österre5chksch - ukZscWe

Wien , 5. Jan . (W.T .B .) Amtlich wirb t>er »
:

lautbart :

Gsstlichsr Kriegsschauplatz .

Waffenstillstand .
? ta ? ken !sche Irsnt .

Tie GefechStätigkeit blieb auf zeitweiliges Ar-
tillcriefeucr beschränkt .

Der Chef deS GeneralftabS .

W .
Bickeshefm feria III . 6i ? 8 Jaa . Isora IV.

Luftwürme In Karlsruh ,
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

4 . Jan . mittags 2 .26 Uhr — 4,3 Grad , nachts 9 .26 Uhr—5,2 Grad ; 5. Jan . morgens 7 .20 Uhr —*ti,0 Grad . j

Höchste Temperatur am 4 . Jan . —4,2 Grad ; niedrigst «in der darauffolgenden Nachl 7,0 Grtfd .
Schneehöhe an , 6 . Jan . 7 .213 Uhr früh 5 Zentimeter .

1
Voraussichllicke Witterung am 6 . Januar : Meist trüb ,

Nachlassen deS Frostes .

Wasserstand deS NheinS am 5 . Januar früh :
Schusterinfel 7g, gefallen 8. Kehl 168. gefattett 9,

Ma ^au 308 . gefallen ö . Mannheim ^ >'



Seile 4 Z? aSMer Beabachtrr . Samswa . den 5 .
'

Januar 1918
? i > q -
- 1 ' . o i

Danksagung . — Statt Karten . .
Zurückgekehrt vom Grabo unseres lieben Sohnes ,

Bruders und Neffen

Friedrich Morluck
engen wir allen Bekannten und seinen Freunden für

die vielen Boweiso innigster Anteilnahme herzlichsten

Dank .
Don ehrwürdigen Barmherzigen Schwestern für

die liebevolle aufopfernde Pflege ein heizliches Ver -

gelt 's Gott .
Die tieftranernöea Hinterbliebene ! .

Karlsruhe, den 5. Januar 1918.
Schlossplatz 8. 85

'

Whrschllle Karlsruhe.
Wege « Manqel au Kohle « kann der

Unterricht am Dienstag , de « 8 . ds . ML « ,

nicht beginnen .

Der Wiederbeginn wird bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , 5 . Januar 1918 .

Srsßherzogliche direktion .

Handelsschule
her Stadt Karlsruhe ,

Jirhrl 22
Abteilung : Fachknrse .

Ilrt der städtischen Handelsschule , Zirsel 22 , 6tßin *ett

am 7 . Januar 1918 nachttebende T <?zeS - NN» Mendsach -

Kurse für freiwillige Teilnebmer lind Teilnehmerinnen .

1. Französisch . Englisch , Spanisch und

Italienisch .
2 . JTüJtSmäwniJdjca Rechne « : Prozent -, Zin »-, Konto -

iorrent - « nd Ssfe ' tenrechnen .
8 . Buchhaltung : Abte .ilungen sür Anfänger und Fort -

geschrittene .
4 . Handelskunde und Briefwechsel.
5 . schreibe » : Deutsche » >id lateinische Schrift , Rund -

fckrist.
6 . SteuogravVe : Systeme Stolte -Schrcy und VabelS -

berger , « bleilongeu >ür Anfänger , Fortgeschrittene und

sür Redes » ri >t.
7. Maschinenschreiben .
Unter »! Der Unterricht in den Abendkurse »

findet in fer ,Hett von HjI & 8 bis ha b 10 Ubr statt .

Attriörttier : Vom 7. Jannar bi» 28 . März 1918.

Gebühr : Für einen Kurs mit 4 Wochenstunden sind

für d .e .̂ tit vom 7" Januar vi» 28 März 1918 JC 10 —

Sei der Zinmelding oder am i . Unleerichtsiazc zu entrichte !».
Mckv ?rs »t« » i »» u erden nicht gewitdri .

Auf W » » >ch werdei am Scklnsse der Kurse über

Besuch und Lei tung : » Aeugnijse erteilt .

Anmeldungen « erdei täzli q in den üblichen GeschäitS -

stunden , audersem am 2 ., 8 ., und 4 . ? jn . abends zwischen
6 und bilb 9 Ubr , in der Kanzlei der HandclSschulc . Zirlel
LS, e « lgcgengeno « men.

Karlsruhe , im Dezember 1917 . 4V14

Das Rektorat .

( s5stteSdiettst - Qrdtt »sttg .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Montag : 6 ' /« Uhr : hl . Messe f r de « vcrfiorb . Joses Ho erer

Bohnwart ; 7 Uhr : 1 . Opfer sür dea verstört ). Mlh . lm

Kugel .
Dienstag : 6 ' / . Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr :

gen . Amt in der TageS ârbe für Barbara Web r und

AloyS und Magdalena Weber , gev . Braun , Eheleute
und Kinder .

Mittwoch : 6 ' / * Uhr : hl . Messe nach der Meinung : 1 >/«Uhr :

hl . Messe für den Ges . Max Weder : zugleich Schüler -

gotteSdienn für Kna » en und Mädchen .
Zlimlertt «^ : 6 1'« Uhr : kl . Messe lür Sllitcb Kopp ; 7 Uhr :

gen . Amt i » der TageS ' arde fÄr die arme « «ceelen .

Freitag : 0 ' * Uhr : dl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr :

kl . Mdie zu Ehren de» hl . <tr »e « sel « Mi « ael .
Samitag : VU Uhr : bl . Messe tör Arann » a Roth , geb.

Ääug ; 7 Uhr : «est . Amt in der Ta «eZ aide für Anlon

jLn '.'.m X und At « ria Anna ged. !̂ eder, Eheleute und

> Angehörige .
Nächstin ^ onnmg : MonotSlommunion der Mädchen » ud

l Jungfrauen insbej . »er Junsirauenkongregauo ., .

^
Bulnrkj .

Eonnteg : 7 Uhr Frühmesse ; Mt ?kom . der Marian . Junzfr .

jkongre » .) ; 1/sl0 Uhr : Pred ni » ud : .a ; vor aus -

gesevtem Zillcrheiliaeii sS> eii) ü von !z und Wasser ) ;
1 ^ Ü »r Corpo i«-^ hrü i- Srn >erichait ; Versammlung ker

. uing -r Knngreg ^; 7 Uhr : Krt -gSanvacSl ,
Mou . ag : dl . Messe für Pfarrer Franz Lutz ; Amt für Maria

dieser .
Dienstag : hl . Messe sür Unteroffizier Adolf Henibcrger ;

Sims mr Katliar . und Friedri » Sckäyle .
Miltwoch : yl . Messe «ür Joses und Berontla Brann , Ehe ! . ;

Amt für Beronika Trand , Ellern und (£ ei <tnm ; ern .

Tovn . rstag : bl . Messe für den Eoldat Richard Philipp ;
Nii ' t f r Alois Bohner und Maria Anna geb. Martin ,
Ebele -ue .

Frelt » g . hl . Messe für Anton Klein , Ehe ! ? Amt für Jalob

« . ieier , Eheleute .
Camttag : hl . ^ efle nir Josef und Kathar . Rastätter , Etzel . ;

Amt iür AloiS Klein u« d bds . Eltern .

I

KJtiiisclie ÜMtersBeäungeia

Üff ' Sai

Auswurf * ' LUdMr '
rn

e ?< &>€ > ■£ Kirlinis , Ki '
.srstfitts £0

C^ 5ia1sch- bast « r» iegSsc !i8S

UäBritortoa

Gut erlialtencS 6

Klavier
zu fanfe « gesucht .

B " erir ' gen ttrter Nr . 100
in der «tzeickäftSstelle d« . T^l .

Für nai » e Leihanft ^ lt

AU
"

suche ^

Flügel undPianiuos

Lw
-

zu kaufen

und erbitte Angebote .

Ludwig Tchwcisiint
Hoflieferant . Karlsruhe
t^ pdrin ? custrak ! e

k ^ !>.
der KkltSßdt .

Mr »rollen hiermit
tf w nh , die

^ ereinian « cböeize » v »«
dem Slbieden nnsereL
lieben Mitglied «?

in Kenntnis &a ietzes.
Wir en,v edlen d! e

Seele deS TnhtnocTAte ^
denen dem (Sek te der |
Mit «Iie»er . Beerdigung :
Sonntag , de « k . J « b . |
vormitlnciS 11 Ubr , von
der ^ r ' eddo ^ apelle nu « ^
Hl . Messe wird verkündet .

Karlsruhe , K. Jan . 1918 .

31 Ser

Wsßer ' Sersteiger » « ß .

Am Mittwoch , den 16 .
Jan . 19J7 ,
» oh 9 ttbv « u , findet im
« affcn -Lokal te «Leikh « u ^ S:
Schw - nenstraiie 6 Etoek
kie öffentliche B « r >teige -
r « na der « ?»fa « e >,en
Länder Nr . b ! Si bis mit
9Ji?. ? IS3 gegei B " ? -
zahlnnz ftett . 4477

DeS VerstcisersnaSIos « !
wird Stunde » or Berstet -
gerunsSbeginn geöffnet .

Die K <rssebleibt wahrend
der Äerfteiqer,, « «, . sowie
amNachmittaeZe » » ordcr -
flehcndenTaseSoeschlofsen

K ^rlSr che, 5 . Jan . 1917 .

5Mt . Bfa » d ! ki !,ks ? e.

k ^
fieciensgessnge

aueli 5ür sinkacke LandcliOTe

verwendbar :

Frledensgebet (Text ans sobw »rt unfl H *Tfe ton
I . H . llaindl ) . Für Krieijs - und Fa -itenandaelittn .

1

Für 4 -tiuiH) . fr # aii « chten CUor rertont tob Otto
A . Bern er . A . : OreeUtimma nndP * rtitnr M .— .10,1
B . t S nestimrn « fürs Volk ainteln M . — .05 *h '

BOO t-töcfe V . — .04 . / / / \

ßitti > au da « xSttlicb « 5U ik J p ® h nai
Fflr 1—4*timm . Chor , für all » Ofire

verwenHbar , komponieit ron i.
' . Fr « y, Pttitnrj

M . — .25 . s t,i>«m» "initfiln M . — . 10 . 10
M . — .00 , SO Hwck M. 2 40 . *iugitirani « fürs Volk
M. — .02 , 100 ftiiek H . l .SO. ^ ✓ (

Da paceui ( „Oib Frifden , o Herr , in nn ?er - n
Tagr<>n . . . " ) . Litnreis - he « nebet um Frieden fflr

1 — 4 stimm . Chor , für » II « Chöre verwendbar , yrr - |
tont von C. Frey . Einzeln M . — . 10, 10 5tück
II . — .90 , 80 Stück M . 2,10 . ✓ ✓

Holire FriedcnnliBtiig -ln " . 1 - oder
Chorlied zu Marii der Friedenalönipin v. C. Frey -

Partitur M . — .30 . Si 'ieBtiinme M . — . 10. / / ,
Gloria Gott in der 19 «iIs ! Lied fnr Dwkf ' ste

nsw . f <r gemi «elit «n Chor von B. Wass »n » r .
Partitur 51 . — .30 . Sinarstimme ei " »eln M . — . 10 .
10 Stnck M . — .90 , 30 St 'ick U . 2 .40 . ^ ✓ |

Ä leichte Mari «>Blieder für Krieg : nnd Frieden .
1 . Di« Mnttsr der Hetiübten , 2 . I ie Flieden » -

Jiötikrin fRr 2 »' imm . Frau #n- oder Knahenohor mit

Orgel od»rHari )i nii=m , komponiert v . W . Weitzel .
Partitur M. — .35 , Siugstimni « i1 . — .20 .

R Verlag der A .-G . Bad8üia,Karlsrnlie .

© Slnöegarn sür 1 Ol S r *

, v sichern 61 ? sich nur ^
^ durch frühelteAblieferungvonVindegornende « ^

tpj a « unsere Ha « ptsam « elste »eu ^

§ LMsÄrrßg« tn -Vereiv5rcibgrg !.Lr.
J (Alte Beriandgüterhalle ) und q

Ek « sjsk « slhastttkrdsud bkd . lav . Ä« . VkttillißUkzls

Aarli ^ he i . bsd . ,
die iebe «ewönschti Auskunft erteilen . Für Abliiscrunaea

d . t Ende Januar
; SO " I, umgelponneneS Ear «, sowie
k 40 "li Siene » Vindeaarn ! ! ! !

Die Garneuden sind deschlagnahmt und därien nldCt vcr»

äußert werdeit .
reMeiTerelBignng

der deHtiehea Landwirte . WarkitHtilMttjt ,
Berlin V . 35 , Potsdamerstrafte 30 . 4819

SPIEGEL & WELS
KA13ERSTR.7®

SPEZ1AUBTEILÜI0 :
SPORT

1359

uchtige Stenotypiftiuneu
für

Kauzlezen « . Prwatgsschäfte

werden für fsfort « ud später gesucht . 3223

Hilfsdienstmeldeslelle Karlsruhe
( Ztädt . Arbeitsamt KarlSrntzk )

Zähringerstraße 100 III.

VroJsderz . Sottde ?ltvr .

K ^nvta -x , den G. Jansar 1918 . C LA »

Trlstaia um £ Jaoldc .
Muiika ! iach«s Drama iu 3 Aktsn von Richard Wagner ,

Anfang : 5 Uhr. Biida : l />tO Uhr .

Sonnta7 , den 8. .Tannar 1918 . 34 . Sondarvorsfccllmijj .

Der Weg zur MÖI1 © .

Soliw »nk ia 3 Akten von önstav KaJelbnr ? .

Anfang : 1 Uhr . Ende : na *h 3 Ubr .

Im Stadt. Konzerthaus zu Karlsnike.
Somita ? , den 6. Jaunar 1918 .

21 . Sondervorst - llnn ? des Oro «»h . Hcft ^ eater «,

IW weissen H8s « l .

Lastspiel in drei Akten von 0 <k ir Slumeuthal und
Gnstav Kadelburg .

A^f ' ngr >/,7 Uhr . Esde 9 TThr.

iill . XiiirtsritiR irr Gttidt .

Mittwoch , de « ® . Ian « « r 1918 , pünktlich 8 Nl »r

abends im Saale » c« An « ,Hauses , Bernhardfir . 13,

Vereinsversammlung
mit Vortraq des Reichs - und LandtagSi ' bgeordnele » Herrn
'Hrofeffsx Dr . Wirth aus ^ .- eidnrg über :

Das neue Deutfthlanö .
Hi - riu lade » wir unsere Mitglieder , sowie die Mitglieder

der hiess«en kath . Vereine und ^ re «»de unserer Sa » e zu
zablreickem Besuche ergebenst ein . Gäste a ^ S der ganzen
Sladt willkommen '

Der Vsr ^aud .

»a«h Ihrer Wahl aus n . il !u$tr . 6o «ch *nklt« e ,
w©»n Sie urnwe 1W schön « ) Könstler und GcJcKtrntwtr
P«aiKart«n im Rekannlenkre — vw»cau »en . Üiuwieji 5;* uns |

i Ihre A<äroe««, Sie srd ^ f« , sofort die Kar««n . Nach V<rk«Mil
i As uns MJO.SO uns darau ! »enden wir Ihn .n diel
| prachtvolle Remontwlruhr nebst Kette u i» d f
' 5finc . (HÄr die Uhr 3 Jah -e reelle Garantie . » lägficb ?

v .ele Dankschreiben . B«stei3 - r muss »einen Berul an- i
ges5«a , An Ptnonta unter J6 Jahren liefern wir nicht \

Bäto JrtiM ! I Ca
Sau » 138 4S i

Für

Brautleute
empfehle ich schöne

Meli eichene

Schlafzimmer
mit 2- und 3türigen Spiege .scbränken

W . iiSüip
- [ WiiP

2 F »chRiä » » l *cho Rcdien > N | .
^

Gekaufte Möbel werden kostenlos auf¬
bewahrt . 450 .

MöbelliaadlaH |

Heinrich Karrer
Lagerhaas Philippstrasse 19 .

' " .
* -h ' ■

W

gramer nochj
können wir den . M

St .Ksnraöskalenöer I
1918

Preis 40 Pfg .
| liefern, so lange der geringe Borrat reicht . W

M Fiir Wi ederve rkäufer b este M
Bezugsbedingungen . fjj

Verlag ösr / l . - G . „ Saöenia
"

W

Karlsruhe .
' W

mmmmmmasrnrnrn

Bei Einkäules und Besteilmien
die auf drtind ven Anzeigen in unserem Blatte

gemacht werben , bitten wir , » ich auf den

„ Badischen Beobachter " ksziehen zu k . i Um ,

5tdk «smt!e! - Lel!M»g
in der

Wsche s ?A 7 . bis 18 . 3annar 1918 .

i .

1 .
' lt Pfund ZU 10 Pfz . , Lege» dt ! Äari '

e O Nr . 76 .

2 . Cimerkrsut
' /1 Pfund zu 16 Pf > ., gegen die Marke E Nr . 76 .

3 . Hett
100 Krs « m 8f « tn die Ŝ ettmcrfc C und D Nr . 76
in de " ^ citvcrlaufKgeschälten Nr 237 biZ 291 ein -

schließlich.

Eier
1 Stück die E !er« ar ' e A u « d P Nr . 76

in sämtlichen (Jttrocrfait ' Sati <bä "tttt , Tie Sammel -

wt ' tn * « nd B Nr . 76 werden für je 5 Personen
mit 3 Eier eingelöst .

5 . Kindernädrsnttel
Pfund , Preis Mk . 1 .— laut fruher - r Z? e ?c!nnt -

m -̂ diinq .

o . zum
225 Gramm ( 175 gr Fleisch und 50 gr Wurst ) .

7 . Kartoffel «
7 Pfund seien die 9artoffel « ar ' e D Nr . 7R mit

Anbonz , 8 B u» d auf d !e Sondermarke Nr . 7 -' ( ' ür

2'rotftre funa ) - Ferner für Schwerarbeiter weitere

3 Pfund ge,eu die » ario ^ elzusatzinarlei » für Schwer -

ordeiler 0 und D Nr . 76 .
11 .

Tie V ' rteilxn « der W«ren erfolgt » ur in her Woche
vo« 7 . bi» 13 . Januar 1918 einschließlich .

III
» i « lös « n ^SSellen sär Sondermarken (Kranken »

znsav » nd F- Mar 'en) für hie unter Ziffer 1 di » &

ausje übrten Lebensmittel :
fiit bidtirdsen ? r»«u ^ g,lr<n ürlcgtra ^e mr , 80.
I «„ Sk « »r <cht Mr . * ♦, die AI iaf , » er Airma

& $ o. , ^ gelaürah , Mr 25 . F
'-r Actl

ferner noch Farl Pietschc , Amsltenftrahe ? S«
IV .

Zdrift für RS>? »chn « n « « ud AblieFernnq der

Marke « Mittwoch , den I « . Januar l -» l !». Steft -

bestünde bleibe » zu unserer Verf « g » » g .
V.

Für die Wo -de vom 14 . bi» 20 . Januar sind zur Ler -

teilung vorge 'ehe » :
Teigwaren ( Nudeln ) Psd . Eier
Sochsertige Suppen ' /» Pfd . Fett
Sauer laut ' /» P ?d. Zucker 300 gr .
M rnielade Pfd . Fleisch
Äindernüdrmittel Kartoffeln .

Kar .Sruhe , den 5 . Januar 1918 . 87

Nahrilsgzmlttlam ! Irr Stadt jksrlsrnhe .

Nr . i )

Gemüse
Nsseukohl » geschlossen . 1 Pfund CO -- 70

offc» . . , , 1 „ 20
Blumenkohl . . . . • « 1 Pfund GO- - 70
^Vinterkohl . . . . 1 n H
Notkraxt 1 n 24
Weihkrant . . . . 1 n 12
Wirsing . . . . . . 1 0 25
Zpinat 1 n 80
Schwarzwurzeln . . 9 s 1 tt 70 -- 80
Karotten , kleine runde . o 0 1 20
Karotten , längli -be
Zpeisemöhre «, r « t

• . 1 tt 15
• , 1 9t 35

geib . » » . 1 tt 10
Rüben , rote . . . . 1 18
Rüden , luttfse . . . 1 4
Boden -Kohlrabi . . 0 0 1 6
Vndivien - Salat . . • s 1 Stlick 8 -- fO
Feldsalat 1 Pfund 50
Nreffeufaiat . . . . 1 n 40
£ ctirrie ohne Kraut . . • • 1 -

0 50
Kauch 1 86
Meerrettich im Durchschnittsgewicht von

» ) über 300 gc 1 Pfund 90
i- ) unter 300 gr 1 1-0

Nettich . . . . . . 1 Stnck 2 - - Ii
Lanre Rnbeu . . . 1 Psund 18
Sauerkraut . . . . o o 1 82

W Obst
Aepfel Gruppe I

„ II
Virneu Gruppe l

.. Il

1 Pfund
1 .
1 .
1 ..

70 Pfg .
83 .
C3 .
SO .

fefMaiaaUtr & ittl Kgr - srshk -5 ! M

höchst- itub Richtpreiŝ
« ilti « ffit den Verkauf auf den " * «rMtn und in den

SerkoufSgeichästen diekieer Cta ' '
^ d ?r Zeit vom

7 . Januar bis 14 . Januar 1'. « inichli - blich.

? < n allen Waren , sowohl » nf den Märkten
n»ie in s >» « tliÄ !e » V « rka >! f» kSeUe,i finddic Preise
in dentlich fichtdarex Weise auf festem Ma -

terisl ai »zubrii,gen .
Da « Znrücklialten angeblich verkaufter Ware

ist verboten , ^ ed « Ware , die auf den » ^ »oÄea -

markt ißt, mntz vom Beginn und wälireud der

garijen Dauer desselben au jedermau » im
Kleineu abgegeben werden .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1318 .
^

Preisprnf « » gsstsAe für Marktwaren .

^
Baacnla

verlangen Sie vcn uns UosttuenschiSze
und Lktwürle sür Ihre rruLsa ^ enl

vorzügliche Nuzstattunz zugesichert

Bezugspreis
An Karlsrui >i>tn»!
<b . d. ©sfii)

'ift->fte |
ausw irrs i i >!
Po 't Mk. 1.70 o
Vesterrei .h - ' lmlcks

iea,Holland,Sch ^
alten : itbrim >S 1C

stkalten : übriges !
Fer -isprec

Nocations «
Kar

veutst
Berlin , 5.

Kon dcu Krieg

Tagesbrr !

G r o jj c 8
W .T .B. Amt

Nell

Die F c u e r
.ficiftcrfe sich bJ
der Front ini
ÖC fechten .

Franzöfische
wurd :u im Nn
r n tt 1 1 und t!
fia -ne nach Ft|
ncfiwi ' mcn rftj
im die fci « hfi (f
vaur ÄnWt ":t

.
'gtwclir - m

Am Walde
zweimal vergc

Am 4. i'j'b ^
butt her Crbe
4 Fcsselballoiie

D - st

Nichts Neuei

Ala
Die Lage is^

Beiderseits
und am M o u

Der

Berlin , K.
Erhöhte Gl
driften Fr
bem Westufer i

Von den ant̂

Oer öfter !

Wien , 6 . }
^autbart :

©«ft
Waffenstillstlj

Auf der Ho <̂
Monte Asv
des Monte !
tillerickämpfe .

Vo

Berlin , 5 . Ii
verstärkte sich j
feindliche Artil
auf Gegend
bruch der Duni
Gheluvelt blicb >
beke holten wir
fcen . D ^e Fli
öernwie im

Auch in Geg
tag ab das fein
ftnmt lebhafter
Trichtergelände !
in die englische ^
nat .'n und blai >
stand und kehrt
Erkundungsergl

Zwischen M i
ab das in Mief

Eine starke f
St . Mihieli
suchte , wurde d!
ser Frmit herrs

Berlin . 6 . Ir
hielt auch am •

"

feit und der leb
kundungspatroi
e a p e l l e und
Berliisten über
rückflüchten . Ä
nördlich sßriti
fcun ^ Uorftöfee , 1
die Franzosen \
vereitung an zii
lich des Kan
M 'abenbesatzun
Lmien h ?rankl
schneidigem Ge .
hatten sranzösis
und Mischen M
dnngsabteilungj
Moni voll ihre
brachen unsere 1
e - Äojuiat iitc £
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